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Vor der deutſchen Antwort.
Während in Berlin eingehend über die Antwort, die die deutſche

Regierung auf die Aufforderung Lord Curzons erteilen wird, beraten
wird, glauben einige franzöſiſche Blätter das deutſche Angebot von
vornherein als unannehmbar bezeichnen zu müſſen. Solche Praktiken
ſind ja in einem Stadium, in dem Verhandlungen in Ausſicht ſtehen,
nicht ſo ungewöhnlich, daß man ihnen beſondere Bedeutung bei
zumeſſen brauchte, wenn dieſe Preſſeſtimmen auch bezeichnend ſind
für die Auffaſſung, die in gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen herrſcht.
Unter dem Eindruck dieſer franzöſiſchen Quertreibereien ſind auch

vie Kommentare der engliſchen Preſſe in der letzten Zeit ungünſtiger
geworden, und einige deutſche Blätter glauben ihrerſeits wieder
daraufhin feſtſtellen zu müſſen, daß die Ausſichten auf Verhandlungen
ſich weſentlich verſchlechtert hätten, und daß man in amtlichen deutſchen
Kreiſen die Lage jetzt weſentlich peſſimiſtiſcher beurteilte. Das iſt
durchaus abwegig, zumal an amtlicher Stelle von Anfang an betont
worden iſt, daß zu einem roſenroten Optimismus keine Veranlaſſung
vorliege, daß vielmehr ungeheure Schwierigkeiten zu überwinden ſein
würden. Die engliſchen Kommentare nehmen vor allem Rückſicht auf
die Empfindlichkeit des franzöſiſchen Bundesgenoſſen, dem der Gedanke

einer engliſchen Vermittlung unerträglich iſt, und ſie betonen daher
immer wieder, daß man die Rede Lord Curzons nicht als einen
Vermittlungsſchritt auffaſſen dürfe. Auf dieſe Jdee iſt aber, das ſei
hier ausdrücklich feſtgeſtellt, in den amtlichen Kreiſen niemand verfallen.
An amtlichen Stellen hat man aus der Rede des engliſchen Außen
miniſters nie den Schluß gezogen, daß England nun die Vermittler
rolle ſpielen wolle. Derartige Erklärungen der engliſchen Preſſe ſind
alſo offenbar weit weniger an die deutſche, als an die franzöſiſche
Adreſſe gerichtet. Die Kommentare der engliſchen wie auch der franzö
ſiſchen Preſſe haben daher auch an der Auffaſſung der amtlichen
deutſchen Stellen nichts zu ändern vermocht. Tatſächlich liegen die
Dinge doch auch ſo, daß Lord Curzon ſeine Rede, wie hier ſchon betont

wurde, ſicherlich nicht gehalten hat, ohne daß Paris vorher in Kenntnis
geſetzt worden wäre. Eine amtliche franzöſiſche Stellungnahme gegen
die Ausführungen des engliſchen Außenminiſters iſt denn in der Tat
ja auch nicht erfolgt. Herr Poincaré hat ſich zwar fehr eingehend in
ſeiner letzten Denkmalsrede mit allen möglichen Problemen beſchäftigt,

er hat aber mit keinem Wort die neue durch die Curzonrede geſchaffene
Zu berückſichtigen bei all dieſen Reden des franzöſiſchen

Miniſterpräſidenten iſt, daß in Frankreich im nächſten Jahr Wahlen
Lage erwähnt.

dieſe i nTrotzdem iſt natürlich gar nicht zu verkennen, daß die Lage außer
ordentlich ſchwierig iſt. Es ſcheint daher eine ſelbſtverſtändliche Pflicht
der deutſchen Regierung zu ſein, daß die deutſche Antwort ſehr ein
gehend vorbereitet wird. So begreiflich es iſt, daß die deutſche Offent
lichkeit über die Verhandlungen ſelbſt unterrichtet werden möchte, ſo
iſt hier doch die größte Zurückhaltung am Platz. Als ſicher kann wohl
gelten, daß die deutſche Antwort in Form einer Note an die Entente
erfolgt. Während man in ſozialdemokratiſchen Kreiſen immer noch an

dem Gedanken feſthält, daß dies deutſche Angebot eine feſte endgültige
Ziffer enthalten müſſe, iſt man in führenden Kreiſen der Anſicht, daß
eine ſolche Feſtlegung unmöglich ſei. Die Gründe für dieſe Auffaſſung
ſind ja an dieſer Stelle eingehend dargelegt worden. Als Ausweg
käme, wie ſchon angedeutet wurde, der im Janugarangebot enthaltene
Vorſchlag in Frage, zunächſt über eine feſte Ziffer zu verhandeln und
die Feſtſetzung der ſpäteren Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands einer
Kommiſſion von internationalen Autoritäten zu überlaſſen, ein Weg,
den ja auch Lord Curzon angedeutet hat. Erneut hat die engliſche
Regierung inzwiſchen dieſen Gedanken in die Debatte geworfen, als ſie

im Unterhaus erklären ließ, daß nach ihrer Anſicht die deutſche Re
gierung im Januar eine Zahlungsverpflichtung von 50 Milliarden
Goldmark hätte übernehmen können, daß ſie aber die Frage, ob dieſe
Leiſtungsfähigkeit durch die letzten Ereigniſſe vermindert worden ſei,
durch Sachverſtändige nachprüfen laſſen würde.

Ganz zweifellos liegt nun gerade hier eine ſehr gefährliche Klippe.
Die Ausführungen Lord Curzons über dieſen Punkt ſind außerordent
lich unbeſtimmt. Die Reparationskommiſſion ſcheidet als derartiges
Kollegium ſelbſtverſtändlich aus. Gegen den Gedanken einer größeren
Kommiſſion internationaler Finanzſachverſtändiger hat ſich Frankreich
gewandt, es ſcheint daher zweifelhaft, ob Lord Curzon an dieſe Jnſtangz
gedacht hat. Vielmehr liegt die Vermutung nahe, daß er wieder einen
Gedanken aufnimmt, den er früher ſchon verfochten hat, nämlich, das
Reparationsproblem einem Dreimännerkollegium zu unterbreiten,
nämlich einem Deutſchen, einem Franzoſen und einem Amerikaner als

Vöorſitzenden. Das iſt ein außerordentlich gefährlicher Weg, zumal
Deutſchland hier wohl ausnahmslos bei Abſtimmungen in der Minder
heit bleiben dürfte. Es ſcheint daher nötig, daß die deutſche Note auf
dieſen Punkt ganz beſonders eingeht. Das iſt aber nur eine der
vielen Schwierigkeiten, die ſich bei der Abfaſſung der deutſchen Note

auftürmen. 9Die Regierung Cuno geht mit ihrem neuen Angebot einen ſchweren
Gang. Der Abfaſſung der Note wird auch beſondere Sorgfalt ge
widmet werden müſſen, als ſich hier eine Gelegenheit bietet, zu der
geſamten Welt zu ſprechen, der geſamten Welt noch einmal den guten
Willen Deutſchlands zu beweiſen. Das muß in einer Form geſchehen,
daß das Ohr der Welt ſich wirklich dem zuwendet, was Deutſchland zu
ſagen hat. Man kann nicht gerade ſagen, daß die deutſchen Re
gierungen bislang in ſolchen Fällen eine glückliche Hand gehabt hätten.
Hier bietet ſich noch einmal eine Gelegenheit, die unter allen Umſtänden
ausgenützt werden muß. Deutſchland hat oft genug betont, daß es zu
einer Verſtändigung auf einer vernünftigen und tragbaren Grundlage
bereit iſt. Das muß noch einmal bekundet werden in einer Form, die
es der Gegenſeite unmöglicht macht, die Lüge von dem ſchlechten Willen
Deutſchlands in die Welt hinauszupoſaunen. Gelingt das, ſo bleibt
das ein Gewinn, ſelbſt wenn das deutſche Angebot nicht zu Verhand
lungen führen ſollte. Für die deutſche Offentlichkeit aber kann in
dieſem Augenblick, da die Beratungen über die deutſche Antwort noch
nicht abgeſchloſſen ſind, die Loſung nur ſein: geduldiges Abwarten

ihne übertriebene Hoffnungen W. A.

in n n
Berlin, 27. April. (Priv.Telegr.) Die Beratungen der Reichs

regierung über die Frage eines deutſchen Repargtionsangebotes wurden
den Blättern zufolge geſtern hauptſächlich in Reſſortbeſprechungen fort
geſetzt. Der Reichsverband der deutſchen Induſtrie hat, wie die Blätter
entgegen anders lautenden Meldungen berichten, bisher keinerlei Be
ſchlüſſe über eine neue Garantiebereitſchaft der Induſtrie für ein event.
deutſches Reparativnsangebot gefaßt.

Einer ſozialdemokratiſchen Korreſpondenz zufolge kehrt der Reichs
präſident heute nach Berlin zurück Es iſt zu erwarten, daß ſich nun
das Reichskabinett in Gegenwart des Reichspräſidenten mit den Vor
bereitungen eines deutſchen Angebotes veſchäftigen wird.

Kardinal Faulhaber in Amerika.
New York, 26. April. (Priv.-Telegr.) Das Opernhaus in

Lexington war geſtern bis auf den letzten Platz von Männern und Frauen
gefüllt, die den angekündigten Vortrag des Kardinals Faulhaber hören
wollten. Erzbiſchof Corrigan und Senator Copeland führten den
deutſchen Kardinal ein. Faulhaber ſprach ſehr eindrucksvoll auf engliſch
und deutſch und proteſtierte gegen den franzöſiſchen Krieg gegen unbe
waffnete Männer und hilfloſe Frauen und Kinder im Ruhrgebiet, die
weniger Milch erhielten als die Hunde der franzöſiſchen Soldaten.
Zum Schluß führte Faulhaber die Jnſchrift auf dem Grabe Grants an:
„Laßt uns Frieden haben!“ Er erhielt begeiſterte Huldigungen.

Der Prozeß gegen die Kruyp-Direktoren.
Eſſen 27. April. (WB.) Wie mitgeteilt wird, findet der Pro

zeß gegen die Kruppſchen Direktoren nicht am 2. Mai, ſondern wahr
ſcheinlich erſt einen vder zwei Tage ſpäter ſtatt.

Eine neue Haumenſchrauhe.
„Berlin, 27. April. Drahtmeldung des WTB.) Der Provin

zialdelegierte der Rheinpfalz erließ eine Vervordnung, wonach ab
28. April um Mitternacht der Verkehr aller Poſtautolinien einzuſtellen
iſt. Die Verordung bezieht ſich guf das ganze Gebiet der Pfalz. (Da
mit verſuchen die Franzoſen die Deutſchen zu zwingen, die im frangö
ſiſchen Bekrieb befindlichen Eiſenbahnen zu benutzen.

v e e jetzt verſchiedene Anzeichen wachſender franzöſiſcher

Nervoſität SJ Grenob le hat der Generalrat über den Ankrag
e n sverhandelt ierung für ihre e das Vertrauen auszu

es lonnte kro ger Ausſprache M v
ſagende T rdnung a Erheblich deutlicher iſt der Gene

rak von Haute- Wienne geworden, der eine unzweideutig gegen die
Ruhrpylitik der Regierung ſich wendende Entſchließung angenommen
hat ſo daß der Präfekt der das Ergebnis vorausſah, die Sitzung vorher
verließ. In dieſer Reſolution wird das Bedauern darüber ausge
ſprochen, daß die Regierung ſich habe zu Handlungen hinreißen e
die die Erfüllung der franzöſtſchen Reparationshoffnungen verzögerten

Auch von der Ruhrfront verlauten auf franzöſiſcher Seite nachdenk
liche Dinge. Die franzöſiſchen Ruhrarbeiter haben ein Ultimakum an
den Arbeitsminiſter gerichket, worin ſie mit ihrer Abreiſe zum 5. Mai
drohen an dem ihr Vertrag abkäuft, venn ihnen nicht verſchiedene
entee bewilligk würden. Und zwar verlangen ſie, daß män ihre

amilien nachkommen laſſe oder aber ihnen eine Lohnzulage gebe, die
e ermögliche, ihren in Frankreich gebliebenen Angehörigen beſſeren
Unterhalt zu gewähren. Das zeigt, daß die Leute ſich in ihrer Situation
keineswegs wohlfühlen. Man kann aus dieſen Forderungen auch gewiſſe
Schlüſſe ziehen auf die Art, wie ihnen bei ihrer Anwerbung das, was
ſte erwarten ſollte dargeſtellt worden iſt.

Mit dieſen Dingen ſteht es wohl nur ſcheinbar im Widerſpruch
wenn die Pariſer Preſſe gegenüber dem zu erwartenden neuen deutſchen
Angebot Frankreich als unzugänglich hinſtellt. Der Pariſer „Jntran-
ſigeant“ hat die Unverfrorenheit, zu verſichern, ein deutſches Angebot
würde in Paris von vornherein zurückgewieſen werden, da ja doch nicht
anzunehmen ſei, daß es ausreichen könnte. Und ähnlich ſchallt es aus
der ganzen Pariſer Preſſe, ſo daß die Regie von vben deutlich darin zu
ſpüren iſt. Die Tendenz von alledem iſt offenbar, den Eindruck zu er
zeugen daß Frankreich keine Eile habe, und daß die Verlegenheiten
ausſchließlich auf deutſcher Seite ſeien. Bezeichnend iſt zudem, daß mit
den Drohungen gegen Deutſchland parallel laufen, Bitten an Enge
land. Der Figaro bringt einen geheimnisvollen DreiſternArtikel, in
dem es heißt Frankreichs Freude wäre groß, wenn England ſich end
lich ſeinen Pflichten gegenüber Frankreich bewußt würde. Es ſei nicht
Frankreichs Fehler, wenn England nach dem Hriege neuerdings zu
einem unbeugſamen, blinden und verbrecheriſchen Egoismus zurückkehre,
der n England wie o Frankreich ſchädlich ſei. Der Verfaſſer des
Artikels behauptet, daß Lord Curzon in ſeiner letzten Oberhausrede
Frankreichs Aktion im Ruhrgebiet gebilligt hätte. Die Beſetzung des
Ruhrgebiets könne nur den Ausgang nehmen, den Frankreich wünſcht
England und ganz Europa hätten aber ein d daran, daß das
von Frankreich gewünſchte Ende nicht lange auf ſich warten laſſe
Der „Temps“ vollends vergleicht die jetzige zaudernde Haltung
Englands mit der Zeit 1914 vor der Kriegserklürung! In dieſem
krampfhaften Geſchrei zeigt ſich die innere Unſicherheit der Pariſer

Beſehungs Chronſt.
Ein Ausweg.

Berlin, 27. April. (WB) Da die neuen Lohnforderungen
der Kohlenbergarbeiter im Ruhrgebiet ein Anziehen der Kohlenpreiſe und
eine allgemeine Steigerung der Produktionskoſten hervorrufen werden,
glaubte man, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, im Reichswirtſchaſtsminiſte
rium eine Löſung in der Lieferung billiger Textilwaren an die Arbeiter
gefunden zu haben. Geſtern fand eine Zuſammenkunft zwiſchen Ver
tretern des Reichswirtſchaſtsminiſteriums, der Induſtrie, des Groß
handels und des Einzelhandels ſtatt, in der verlangt wurde, daß von der
Textilinduſtrie ein Preisnachlaß von 25 Prozent ſo durch alle Gruppen
hindurch Preisnachläſſe gewährt werden. Die Verteilung der Textil
waren ſoll durch die Kommunen geſchehen

Kolliſionsgefahren.

Im Ruhrgebiet 27. April. (Priv.-Telegr Aus verſchiedenen Orken des Ruhrgebietes wird mitgeteilt, daß die Franzoſen
Kohlentransporte auf den Straßen anhalten und init den Fuhrwerken
beſchlagnahmen. Der Zugriff, der Franzoſen wendet ſich auch an die
Deputatkohle, trifft alſo die einzelnen Bergarbeiterfamilien. Wenn dieBeſchlüſſe des Eſſener Letrieberatelongreges durchgeführt werden, ſo

kann es zu ſehr ernſten Reihungen kommen. Auf dieſem Betriebsräte
kongreß iſt nämlich beſchloſſen worden, daß die Bergarbeiterſchaft ſich

geſchloſſen die Deputattohle holen ſoll. Es iſt ſchwer ſich vorzuſtelen,

ausgeſetzt. Eckardt brachte ein Geſundheitszeugnis bei

49. Jahrg.

eidung
Eine neue Note zur Abrüſtungsfrage.

Paris 27. April. (Priv. Telegr. Zu der Erklärung Poin
carss in ſeiner letzten Sonntagsrede, daß eine Note der Botſchafter
konferenz an Deutſchland überreicht worden ſet, erfährt der Korreſpon-
dent der „Expreß-Korreſpondeng an maßgebender Stelle folgendes
Es iſt am 20. April der Pariſer deutſchen Botſchaft eine Note der Bot.
ſchafterkonferenz vom 15. April zugeſtellt worden. Durch Verzögerung
der telegraphiſchen Verbindungen mit Berlin konnte dieſe Note, dierechtumſangreich iſt, nicht auf dem üblichen kelegraphiſchen Wege nach

Berlin übermittelt werden, muß jedoch am Dienstag in den Beſitz der
amtlichen Stellen gelangt ſein. Die Anſpielung Poincarés auf den
gemeinſamen Beſchluß der Alliierten in der Abrüſtungsfrage bezieht
ſich auf dieſe Note.

Die franzößſchen Arbeiter murren.
aris 27. April. (Drahtnteldung unſerer Berliner Redak-

tion.) Der Berichterſtatter des „Petit Journal in Düſſeldorf teilt
ſeinen Blatte mit, daß unter den mit der Kohle und Koksabfuhr be
ſchäftigten franzöſiſchen Transport und Eiſenbahnarbeitern im Ruhr
gehiet, deren Kontrakte, ſoweit es ſich um freiwillige Angeſtellte han
delt, am 5. Mai ablaufen, große Unzufriedenheit herrſcht. Er iſt der
Auffaſſung, daß dieſe am 5. Mai in Maſſen abreiſen und daß vie
franzöſiſche Regierung Unzuträglichketken haben wird, wenn ſie neues
Perſanal, ſoweit ſie ſolches erhalten kann, anlernen will.

Die Forderungen gehen dahin daß die Familien nachkommen
ſollen oder bedeutende Lohnerhöhungen vorgenommen werden.

Das fehlt gernde noch
München 27. April. Drahtmeldung des WTB.) Geſtern

abend kam es an der Ede Hindenburgſtraße zu einer ſchweren Rauferei
zwiſchen Kommuniſten und Nativnalſozialiſten. Es ward von Hand
und Fererwafſen Gebrauch gemacht. Vier Perſonen wurden ſchwer ver
letzt. Zum Schluß nahmen an dem Kampfe 400 Perſonen teil.

er Huſthekehl gegen den Miesbacher.
München 27. Aprik. Drahtmeldung des WTB.) Der Haft

befehl gegen Dietrich Eckardt wurde wegen einer Lebereinſchrumpfung

e enwas geſchehen ſoll, wenn ein ſolcher Zug der Bergarbeiter mit fran
zöſiſchen Kommandos zuſamtnentrifft, die den Auftrag haben, die Kohlen
auf den Straßen zu beſchlagnahmen.

Herne 27. April. (WTB.) Infolge der Beſetzung der Schacht-aulagen Lothringen und I durch die Franzoſen hat d geſ a Be
legſchaft die Arbeit niedergelegt. Dadurch iſt Herne und groß
Teil iegenden t en Anlggen das
ohne Stra Die Franzüber dieſe Orte von 9 nds bis 5 Uhr früh d err

Die Verfolgung der deutſchen Beamten
Zweibrücken. Einer der erſten Juriſten der Pfalz, Geheimer

Juſtigrat Karl Schuler, iſt von den Franzoſen verhaftet und in das
hieſige Landgerichtsgefängnis eingeliefert worden. In Kaiſers
la utern wurde der 70 Jährige Bürgermeiſter Roekle von den Fran
Zoſen verhaftet weil er angeblich die Verbreitung eines Flugblattes
nicht verhinderte das die Namen von Leuten nennt, die in franzöſiſche
Dienſte getreten waren Mühlheim Geheimer Juſtizrat Hayer,
aufſichtsführender Richter am hieſigen Amtsgerichte, der vor einiger
Zeit von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde verhaftet und nach Werden
Abtransportiert wurde, wo er 10 Tage in Haft blieb Und dann auf freien
Fuß geſetzt wurde, wurde neuerdings verhaftel und nach Bredeney ab
transportiert. Die „Gründe“ der neuterlichen Verhaftung ſind unbekannt
n Mainz würde der Vorſitzende des ehemaligen deutſchen Ein
und Ausführamkes in Bad Ems, Regierungsrat Dr. Bertſch, vom
Kriegsgericht wegen angeblicher Beihilfe zur Sabotage zu 10 Monaten
Gefängnishaft verurteilt Vom Kriegsgericht Hattingen wurden
wegen „Gehorſamsverweigerung“ folgende Herren aus Bochum ver
urteilt Oberſtaatsanwalt Eiteldinger zu zwei Monaten Gefängnis
und zehn Millivnen Mark Geldſtrafe Statsanwalt Schulter Lmbeck
zu zwei Monaten Gefängnis und fünf Millionen Mark Geldſtrafe Ge
ängnisinſpektor Stöckner und Sekretär Lethmann zu je einem Monat
Gefängnis und 500 000 Geldſtrafe

Eine Perſchwörung gegen Muſſolini?
Aus Mailand kommt die Kunde, daß eine große Verſchwörung

gegen Müuſſolini entdeckt worden ſei. Der Führer ſoll ein Profeſſor
Pesco ſein, mehr wie 500 Perſonen ſollen an dem Komplott beteiligt
ein. Ein Stagatsmann, der ſich in der Cäſarenpoſe gefällt, ſeßt ſich
e aus, daß ein Brutus den Dolch gegen ihn zückt. Bei dem Gewalt

regiment des römiſchen Diktators, deſſen Preſſe ungeſcheut ertlärt,
daß ſein Ziel dahingehe, das Parlament, wenn auch nicht gänzlich zu

unterdrücken, ſo doch vollſtändig zu entwerten, war zu erwarten, daß
auf demſelben Wege, auf dem er ſich der Herrſchaft bemächtigt hat,
verſucht werden würde, die uſurpierte Herrſchaft zu ſtürzen. So ſehr
guch die Jtaliener zurzeit vom Faſzismus faſziniert ſein mögen, ſo weit
Knd ſie doch nicht, daß ſie anſtelle ihrer Volksvertretung einen aus
Fachleuten zuſammengeſetzten Staatsrat annehmen könnten. Jſt alſo
es wohl möglich, daß ſich im klaſſiſchen Lande der Verſchwörungen
eine Verſchwörung gegen Muſſolini vildet, ſo iſt ein gewiſſes Miß
trauen gegen die Meldung deswegen am Plaße, weil ſich nach den
Mailänder Nachrichten dieſelbe Verſchwörung auch gegen die größten
Gegner Muſſolinis, gegen ſozialiſtiſche Führer, richten ſoll. Die Ge
ſchichte lehrt, daß Thrannen, die die Grundlagen ihres Regiments
bedroht fühlen, gern eine Ablenkung der Leidenſchaften durch Attentate
und dergleichen ſuchen. Und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
das Ausſcheiden der Miniſter der katholiſchen Volkspartei einen harten
Schlag für Muſſolin bedeutet. Wenn die „Popolari“ ſich gegen ihn
ſtellen, ſo heißt das, daß der niedere Clerus ihn bekämpft, eine Gegner
ſchaft, die in weiten Gegenden Jtaliens nicht unterſchatzt werden darf

Der Dollar um 30000.
Im den letzten Tagen hat es wieder ein beſonderes Jntereſſe, die

leiſe ſchwankende Entwicklung des Dollarkurſes zu verfolgen. Erſtens
kann man feſtſtellen, daß die Börſe jedes Gerücht und jede Zeitungs
meldung, die ihr in den Kram paßt, zum Anlaß nimmt, um den Kurs
zu erhöhen oder zu ſenken. Die zweite Beobachtung geht dahin, daß
der Dollar eine Zeitlang wie unter Druck und Zwangsläuſig der
39000 A-Grenze entgegenſtrebt, ſie überſchreitet und dann, wie ängſt
lich geworden, wieder darunter zurüchſchnellt. Jm Ganzen ergibt
ſich daß die Pendelſchläge bei einem Stande von 30 000 kürzer und
kürzer zu werden beginnen. Jn dieſem Zuſammenhang ſei übrigens
noch hinzugefügt, daß am Sonnabend beim Reichskanzler eine neue
Beſprechung mit den Führern der Gewerkſchaften ſtattfinden ſoll, bei
der das leidige Thema des ſchwankenden Dollarkurſes auch wieder eine

Rolle ſpielen dürfte. e

ent.
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Schon ſeitMongten ſteht die polniſche Regierung nicht mehr feſtauf den Beinen, und man t ſchon die verſchiedenſten Kombinationen

einer Erweiterung oder Anderung der n e et Diemeiſten Chancen Herrn ſchließlich nach dem Urteil maßgebender
tiker kurz vor Oſtern eine Schwenkung der Regierungspolitik nach
rechts wobei man eine Mehrheit aus den Nationaldemokraten, dem
ultrafranzoſenfreundlichen Rechtsblock mit der geſamten Bauernpartei
Piaſt unter Witvs ins Auge faßte. Dieſe Rechtsſchwenkung der ge
ſamten Bauern iſt nun aber innerhalb der eigenen Partei des Herrn
Witos auf ſo große Widerſtände geſtoßen, daß auch dieſer Plan einer
Regierungsmehrheit ohne die über 100 Sitze verfügenden nationalen
Minderheiten kaum zur Durchführung gelangen wird, zumal die Piaſt
arg ihrem Führer Witos unter e des früheren Staats
ekretär Domſki nach links davonzulaufen droht; wenn er ſich mit den

rechtsſtehenden Großagrariern vhne die notwendigen Sicherungen in
der Frage der Agrarreform einigen ſollte. Man geht kaum fehl, wenn
man annimmt, daß Domſki zu dieſer Drohung gegen Witos nicht zuletzt auch durch den Staatspräſidenten VWoierchewsſti veranlaßt worden

iſt. der bekanntlich derſelben Pigſtpartei angehört, mit ſeinen per-et r Sympathien aber auf ihrem linken Flügel ſteht. Domsfki
hat kurz nach Oſtern den Stagtspräſidenten im früheren Zaren
ſchlößchen Spalla bei Lodz beſucht, und von dieſem Zeitpunkt ab da
tieren die Widerſtände innerhalb der Piaſterpartei gegen den Anſchluß
nach rechts. Schon erheben die Ulkrängtionaliſten ein großes Ge
ſchrei, weil die Pegierungskriſe nicht rechtzeitig vor dem Eintreffen
des Marſchalls Foch überwunden werden konnte. Die unſicheren
Mehrheitsverhältniſſe des polniſchen Parlaments laſſen aber erwarten,
daß Polen noch lange an innerpolitiſchen Streitigkeiten leiden wird,
ohne daß ſich eine dauerhafte Löſung findet.

Außenpolſtiſche Aberſicht.

Ernſte engliſchruſſiſche 6yannung?

Eine engliſche Note an die Sowjetregierung.
London 27. April. (Priv.-Telegr.) Die Beziehungen zwiſchenEngland und der n ſind in eine kritiſche Phaſe einge

treten. Der Moskauer Regierung wurde eine energiſche Note zugeſandt,
die eine Antwort guf die Mitteilungen der letzten Monate enthält.
Jnnerhalb des Kabinetts machten ſich Stimmen geltend, daß ſofort nach
der Hinrichtung des Prälaten Budkiewitſch alle Beziehungen zu Ruß
land hätten abgebrochen werden ſollen. Aber Bonar Law und andere
Miniſter wollen erſt War r der neuen Note an die Moskauer
Regierung abwarten, weil ſie glauben, daß Sowjetrußland ſich der
ſchweren Folgen bewußt werden würde, die ein Bruch mit England

r müſſe. Wenn aber einzelne Kabinettsmitglieder vor dieſem
Sruch ckſchrecken, ſo geſchähe es nicht zuletzt darum, weil ſie von

einem ſolchen Bruch eine Stärkung der deutſchruſſiſchen Beziehungen
befürchten, insbeſondere eine Zunahme des deutſchruſſiſchen Handels
Auch der Widerſtand der Labour Party gegen einen Abbruch der Be
ziehungen zu Rußland wird befürchtet.

Die Verarmung der ruſſiſchen Vauern.
Unter der überſchrift „Vor einer großen Reform“ berichtet die

Sweſtija“ über eine im „Zentralhaus der Bauernſchaft“ in Moskau
abgehaltene Konferenz, vor der die in einzelne Gouvernements ent
ſandten ſowjetiſtiſchen Kommiſſionen erſchienen, um das geſammelte
umfangreiche Material über die wirtſchaftliche Lage der ruſſiſchen
Bauernſchaft vorzulegen. Das Leitmotiv aller Reden der Sowjet
boten aus faſt ſämtlichen Gouvernements, im beſonderen aus den
Gouvernements von Moskan, Samara, Tula, Tambow, Smolensk,
war die große Verarmung der e e in den letztens Jahren. Als Gründe für die Erſcheinung wurden bezeichnet: 1. die
überlaſtung der Bauernſchaft durch hohe Steuern, 2. das Nichtbeſtehen
land wirtſchaftlicher Kredite, 3. die niedrigere Bewertung der Preiſe
für Getreide im Vergleich zu den Preiſen für Fabrikate.

Die Redner der Konferenz ſtellten feſt, daß eine Ausfuhr ruſſiſchen
Getreides nach dem Auslande für die nächſten Jahre nicht in Betracht
kommen könne, da das ruſſiſche Getreide nicht imſtande ſein werde,
eine Konkurrenz mit dem billigen amerikaniſchen auf den ausländiſchen
Märkten aufzunehmen. Andererſeits ſei eine Verbilligung von Waren

nicht möglich, weil nicht die Möglichkeit vor
e, die Löhne der Arbeiter in den Fabriken künftig herabzuſetzen.

e Vertreter der Sowjets betonten, daß die Regierung den Weg
einer neuen Revolution auf dem Gebiete der Landwirtſchaft“ be
ſchritten habe die eine Anderung politiſcher und wirtſchaftlicher Richt
linien gegenüber der Bauernſchaft in Rußland bedeute. Für die
e gelte es vor allem, eine Feſtigung der ruſſiſchen
Agrarverhältniſſe zu erreichen.

Der Rechtskampf der Ukrainer in Galizien.
Wien, 27 April. (Priv-Telegr) Die Weſtukrainiſche und die

Qutranſche Völkerbundliga, deren Vorſtände ihren S in Wien
en Segen die Entſcheidung der Botſchafterkonferenz über die

renße Polens energiſchen Proteſt eingelegt. Wie aus Warſchau
berichtet wird, hat auch die parlamentariſche Vertretung der Ukrainer
in beiden Häuſern des polniſchen Parlaments gegen die Anerkennung
der polniſchen Oſtgrenze feierliche Verwahrung eingelegt. Sie erblickt
in der Entſcheidung eine Nichtbeachtung des Selbſtbeſtimmungsrechtes
des ukrainiſchen Volkes, das ſtets die volle Vereinigung aller ukrainiſchenGebiete in einem unkrainiſchen Staat angeſtrebt dar Deshalb bedeute

die En W eine Vernichtung des lebenden Organismus des
ukrainiſchen Volkes. Sie werde zur d des Friedens in Oſt
europa, insbeſondere in den ukrainiſchen Gebieten, nicht beitragen, viel
mehr werde der Kampf noch bedeutend heftigere Formen als bisher an
nehmen.

Neuer franzöſiſcher Spitzeltrick.
jagen 27. April. (Priv.-Telegr.) Franzöſiſche Spitzel ſuchenim Sende Männer alfer Parteirichtungen auf und ſtellen

ſich als Beauftragte deutſcher Propagandaſtellen aus dem unbeſetzten
Gebiet vor und bieten ihnen zur Verteilung deutſche Flugblätter gegen
die Franzoſen an. Geht der Betreffende darauf ein, ſo wird er ſo
fort nach der erſten Lieferung verhaftet, ins Gefängnis geworfen,
beſtraft und eventuell ausgewieſen.

Belgiſcher Kirchenfrevel.
Münſter 27. April. (Priv.-Telegr.) Jn Sterkrade

Nord erſchienen am letzten Sonntag ſechs belgiſche Jnfanteriſten in
der evangeliſchen Kirche. Der Küſter war der Meinung, die Soldaten
wollten am Gottesdienſt teilnehmen. Er achtete deshalb nicht weiter

auf ſie und bereitete den Gottesdienſt in der Kirche vor, ging dann
auf den Friedhof hinaus und kehrte erſt ſpäter zurück. Er fand die
Kirche leer. Die Altardecke und ihr Behang lagen beſchmutzt in einer
Ecke; die Altarbibel war in eine andere Ecke geworfen

Jugoſlawien und Frankreich.

Belgrad, 27. April. W n Der „Tribuna“ zufolgebegibt ſich König Alexander gleich nach erfolgter Löſung der Miniſterkriſe nach Reg von wo er nach kurzer Zeit mit der Königin nach
Paris weiterreiſt. Dort iſt am Quai d'Orſah für ihren Empfang alles
ſchon vorbereitet. König Alexander und Königin Marie werden bei
dieſer Gelegenheit als Gäſte der n öſiſchen Republik dem PräſidentenMillerand einen offiziellen Beſu Abſtatten

Ein franzöſiſches Luftgeſchwader über Deutſchland?
Prag, 27. April. (Priv.-Telegr.) Aus Anlaß des Beſuches von

Marſchall Foch in Warſchau und Prag wird, einer Pariſer Meldung der„Lidove Noviny“ zufolge, ein franzöſiſches Luftgeſchwader über Deutſch

land zunächſt nach Warſchau und von dort nach Prag fliegen. Jn Prag
wird Foch Gaſt des Präſidenten ſein und auf der Burg wohnen. Foch
bleibt vier Tage in Prag und wird auch das Königgrätzer Schlachtfeld
e de Luftreiſe als Demonſtrati Deutſchland ta e Lu als Dem on gegen Deutſchlanliegt auf Se Hand

Man wird fragen dürfen, ob das e e M
er

r bei dieſer Unternehmung erneut den Artikel 320 des
ſailler Friedensvertrages zu mißachten gedenkt.)

Die Regelung der elſäſſiſchen Kaliwirtſchaft.
Paris, 26. April. n r.) Wie wir aus parlamentariKreiſen wird demnächſt dem franzöſiſchen Senat ein

eſetzentwurf betr. Bewirtſchaftung des elſaßlothringiſchen Kalis zu
gehen. Dieſes neue el eht, wie wir hören, eine gemeinſchaftliche
Ausbeutung und Bewirtſchaftung des Kalis vor, dergeſtalt, daß Einzel

e ausgeſchaltet werden ſollen. An deren Stelle treten große
Verbände, Kon.munen, Staat, landwirtſchaftliche Berufsorganiſaionen,

und Arbeitgebervereinigungen

nder Poli

Oeutſchlan d.
Hie neue Devifenverordnun g.

Beratungen mit den Bankvertretern.
Berlin 27. April. (Priv-Telegr.) Dienstag vormittag fand
im Reichswirtſchaftsminiſterium eine Konferenz von Vertretern der
Regierung mit denen des Zentralverbandes der Banken und des
Bankgewerbes über das neue Deviſennotgeſetz ſtatt. Das
Geſetz, das nur der Zuſtimmung des Reichsrats bedarf, wird eine
grundlegende Anderung der Deviſenverordnung vom12. Oktober 1922 mit ſich bringen. Das neue Geſetz wird vorausſichtlich
Anfang nächſter Woche veröfſentlicht werden.

Die Not Verlins.
Berlin, 26. April. (WTB.) Jn der geſtrigen Berliner Stadt

verordnetenſitzung gab es eine längere Ausſprache über die Broſchüre
des Oberbürgermeiſters Dr. Boeß „Die Not Berlins“. Der ſozial
demokratiſche Stadtverordnete Dr. Moſes gab ein ergreifendes Bild
von dem Elend, das in den unteren Bevölkerungsſchichten und in den
Kreiſen des Mittelſtandes herrſcht. Die Skrophuloſe ſei wieder er

wacht. Tauſende und Abertauſende von Kindern litten heute an dieſer
ſchrecklichen Krankheit, da viele Kinder ſchon ſeit Monaten keine Milch
mehr erhielten, weil die Eltern den Preis nicht bezahlen könnten. Das
Magiſtratsmitglied Medizinalrat Dr. Rabenow erklärte, die Not
wachſe von Tag zu Tag. Zwei Drittel der ganzen Magiſtratsarbeit
werde von der Sorge für die Kinder und die alten Leute beherrſcht.
Die Quäker und andere Geſellſchaften täten allerdings ſehr viel zur
Linderung der Not der Berliner Kinder. Wenn nicht energiſch ein
gegriffen werde, müſſe unſere Jugend vollſtändig dahinſiechen. Es
werde der Maſſe des Volkes an Kraft fehlen, auf wirtſchaftlichem
Gebiete das zu leiſten, was erforderlich ſei, um Deutſchland wieder
auf die Beine zu bringen.

Ein großes Wirtſchaftsabkommen mit Rußland?
Berlin, 26. April. (Priv.-Telegr.) Geſtern wurden in der

Vorſtandsſitzung des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie Mit
teilungen über Verhandlungen gemacht, die mit Rußland über ein
großzügiges Wirtſchaftsabkommen eingeleitet ſind. Nähere Mit
teilungen können jetzt noch nicht gemacht werden.

Die feſte Stellung der preußiſchen Regierung
Berlin 26. April. (WTB.) Jm Landtagshauptausſchuß

wurde der Geſamtetat des Staatsminiſterinms ohne Streichungen ge
nehmigt. Der Miniſterpräſident betonte die Unmöglichkeit des fort
geſetzten Erlaſſes von Amneſtien ohne beſonderen Anlaß, wie ſie der
kommuniſtiſche Antrag verlangte. Die Strafvollſtreckung würde ſonſt
leicht zur Farce werden. Fe
mit Miniſter Severings Politik.

Württemberg macht mit dem Verſammlungsſchutz ernſt!
Stuttgart, 27. April. (WTB.) m Staatsanzeiger für

Württemberg wird eine auf Grund des Artikels 48 der Verfaſſung des
Deutſchen Reichs erlaſſene Verordnung des Staats miniſteriums be
treffend außerordentliche Maßnahmen zur m n eng der öffent
lichen Sicherheit und Ordnung bekanntgegeben. Zur Begründung dieſer
Maßnahmen wird mitgeteilt:

Der Erlaß der Verordnung iſt darauf zurückzuführen, daß in neuerer
Zeit auch in Württemberg die Beſtrebungen immer mehr zugenommen
haben, die darauf ausgehen, einerſeits unter Mißbrauch, andererſeits
unter Bedrohung der in Württemberg aufrechterhaltenen Vereins- und
Verſammlungsfreiheit mit Maßnahmen terroriſtiſcher Art vo menEin ſolches Vorgehen ſtört und gefährdet die öffentliche Sicherhel und

Ordnung aufs ſchwerſte. Die Staatsregierung, die nicht dulden kann,
daß unverantwortliche Kräfte in ihren Amtsbereich eingreifen, ſah ſich
daher veranlaßt, den üblen Auswüchſen mit beſonderen Strafbeſtimmun
gen entgegenzutreten.

Wer künftig bewaffnet Verſammlungen beſucht, wer nichtverbotene
Verſammlungen durch Gewalt oder Drohungen verhindert oder ſprengt,
wer insbeſondere in unbefugter Weiſe Sturmtrupps und dergleichen
angehört, an ihnen teilnimmt oder zu ihrer Bildung auffordert, hat in
allen Fällen Gefängnisſtrafe nicht unter einer Woche, neben denen noch
auf hohe Geldſtrafe erkannt werden kann, zu ge wärtigen

Die rechtswidrige Behandlung Hölleins.
Paris, 26. April. (WTB.) Der hier verhaftete kommnuniſtiſche

Abgeordnete Höllein wird ſeit 40 Tagen im Santégefängnis feſt
gehalten, ohne daß die vrdnungsmäßige Unterſuchung vorgenommen wird.

Provinz und Nachbarländer.
Die Verhandlung gegen die Denkmalsattentäter.

Halle. Gegen die fünf jugendlichen Genoſſen des Denkmals
attentäters Werner war am Donnerstag vor dem Jugendgericht der
Strafkammer ein Termin angeſetzt. Die Verhandlung wurde jedoch
auf den nächſten Donnerstag verkagt. Der Rechtsbeiſtand der Ange
klagten behauptete, er könne den Beweis erbringen, daß „die Denk
malsſprengungen auf Machenſchaften der Rechtsputſchiſten“ zurückzu
führen ſeien.

Selbſtmord
F Weißenfels. Am 22. April nachts gegen 2 Uhr wurde von

Paſſanten in der Nähe des hieſigen Bahnhofes auf der Fußgängerbrücke
nachſtehende Sachen gefunden: Ein graues Jackett und Weſte, eine
dunkelblaue Schirmmütze, 17582 A Bargeld in einem ledernen Porte-
monnaie, eine Remontoiruhr mit Gehäuſe, ein Kamm, ein Vorhänge
ſchloß mit drei Schlüſſeln, zwei Kragenknöpfe, ein Stern ſchwarzer
Zwirn, eine Nadelhülſe, ſowie zwei Lohntüten, eine Zuckerkarte, ein
Steuerbuch, ein Abkehrſchein von Paul II. Die Papiere lauten auf
den Namen des Arbeiters Willi Richard Jakob aus Brunndöbra
(Vogtland), Nr. 31 p, geboren am 10. I. 1900 in Brunndöbra. über
den Eigentümer iſt bisher nichts bekannt. Es wird vermutet, daß
Jakob freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt.

Die erſte Abendmghlsfeier mit Einzelkelch.
Weimar. Der Stadtkirchengemeinde war auf Antrag die Ab

haltung ſolcher Feiern geſtattet worden, und ſie hatte ſich in den Be
ſitz der erforderlichen Einzelkelche geſetzt. Da von ſeiten einiger Ar
beitsgemeinſchaften der Seelſorgebezirke der e nach ſolchen Feiern
im geſchloſſenen Kreiſe laut geworden war, beſchloß man, die erſte
öffentliche Abendmahlsfeier mit Einzelkelch zunächſt hinauszuſchieben, 8
um die von den Arbeitsgemeinſchaften gemachten Erfahrungen ver
werten zu können. Die erſte Feier veranſtältete die Arbeitsgemeinſchaft
des Südbezirks. Jm Altarraum waren weiß Sorm und mit Grün
geſchmückte Tiſche aufgeſtellt, an denen die Abendmahl
nahmen. Eine Beichtanſprache Pfarrer Werners, vom Leſepult aus
raten leitete zur feierlichen Handlung über. Nach dem Genuß von

rot und Wein (für jeden Teilnehmer ſtand ein Kelchglas zur Ver-
fügung reichte man ſich unter den Worten des bekannten Zinſendorf
ſchen Liedes „Die wir uns allhier beiſammen finden, ſchlagen unſere
Hände ein“, die Hand. Der auch in muſikaliſcher Hinſicht reich aus
geſtattete Gottesdienſt hinterließ einen tiefen Eindruck. Es war ein
rechtes Gemeinſchaftsmahl, in ſeinen Formen ſtark an die erſten Zeiten
der Chriſtenheit erinnernd.

n Kurbetrieb in Friedrichsroda.F Friedrichroda. Jn der Zeit vom 1. Oktober 1922 bis 31. März
1922 waren hier anweſend 1502 Kurgäſte und 1886 Paſſanten; vom
z anten, bis 31. März 1923 wurden gezählt: 1027 Kurgäſte und 644

aſſa nten.
Ein vierfacher Selbſtmordverſuch!

Jena. Ein verzweifelter Selbſtmordkandidat machte am Mitt
woch der hieſigen Polizei viel zu ſchaffen. Jn einem Lokale des Stadt
innern e n ein Fremder in geſetzten Jahren, ſich mit einem kleinen
Meſſer die Pulsadern aufzuſchneiden. Dabei entdeckt, ſollte er nach
e gebracht werden. Auf dem Wege dahin verſuchte er
vergebens, ſich in die Lache zu ſtürzen. Jm Krankenhaus mußte dem

anne ſchleunigſt der Magen ausgeplumpt werden, da er Sublimat
genommen hatte. Nach der Nervenklinik gebracht, verſtand der Fremde
m entkommen; als man ihn endlich im Garten fand, hatte er ſich

ereits an ſeinem Leibriemen aufgehängt, doch gelang es, den Ver
zweifelten noch lebend abzuſchneiden. Es handelt ſich um einen

Merſeburger Korreſpondent (Rebenansgabe Schafſtäbker Zeirung. Freitag den 27. April 1923.

Ferner betonte er ſeine übereinſtimmung

äſte Platz

Anſtaltsinſpektor aus Lützen, der wegen Verfehlungen ſeit einigenWochen eſncht wurde.

Der ſchiefe Schornſte in.
t Kahla. Eine gefahrvolle Arbeit wird gegenwärtig an dem hohen
Schornſtein der „Martinmühle“ in Kahlg ausgeführt. Der Schorn
ſtein wird angeſägt und hierdurch die ſeitliche Neigung ausgeglichen.
Dieſe Arbeit in ſchwindelnder Höhe iſt bei anderen Schornſteinen
gleicher Art ſchon wiederholt mit Erfolg verrichtet worden.

de Flugzeugwerk und Jlughafen in Kaſſel
t Kaſſel. Der Mitteldeutſche Flugverband hat den 50 000 Geviert

meter großen Exerzierplatz von Waldau zur Anlage eines Flughafens
erworben Zwiſchen der Firma A. Gobiet auf dem Kaſſeler n
und den Dietrich-Flugzeugwerken in Mannheim iſt nunmehr ein Ab-
kommen getroffen worden, wonach der Dietrichſche Betrieb Anfang
kommender Woche nach e verlegt und weſentlich ausgebaut wird.
Jn der ehemaligen Trainkaſerne, die auf zehn Jahre gepachtet wurde,
wird die Fabrikation von Flugzeugen vor ſich gehen. Eines der Flug
na iſt bereits in 7 und wird in etwa 14 Tagen im Reklame-
dienſt aufſteigen. Die Errichtung einer Flugzeughalle iſt ebenfalls in
Ausſicht genommen.

Ein S jähriger Eiſenbahnräuber!
Benneckenſtein. In letzter Zeit wurden wiederholt Attentate auf

die Harzquerbahn verübt, indem in der Gegend von Bennegenſtein die
Befeſtigungsſchrauben an den Schienen gelöſt wurden. Man brachte

a und befeſtigte die Schienen von neuem. Aber auch die
Erſaßſchrauben wurden geſtohlen. Jetzt hat man endlich den Täter er

i Es iſt ein 8 jähriger Junge namens Otto Mücken
d. Er hat die n Schrauben zu ſeinen Eltern gebracht,

e ſie dann an einen Althändler verkauften
Die Unſicherheit auf der Straße.Leipzig. Jn der n Nacht iſt ein Ehepaax in der Nähe

der Lindenthaler Straße plötzlich von drei unbekannten Männern über
fallen worden. Einer der Räuber hatte dem 28 jährigen Ehemann
eine Schlinge um den Hals geworfen und ihn damit zu Boden
geren während die anderen beiden ihn packten und ſeine Sachen
durchſuchten. Seine Ehefrau war aus Angſt davongelaufen Bei dem
Überfalle iſt dem Manne eine Stichwunde unter dem rechten Auge
beigebracht worden. Die Strangulationsmale der Schlinge waren
noch ſichtbar, als die Eheleute am anderen Tage den Vorfall anzeigten.

Kleine Rundſchan.
T wurde der greiſe Landwirt Brockordt in Ach el ſt ä d t

von ſeinen V enden Pferden. Jn Pößneck wurden für fün
Millionen Ma eſſelſtoffe von Einbrechern aus der Flanellfabri
Siegel Schütze geſtohlen. Selbſtmord beging in Deſſau aus un

mitteln können.

bekannten Gründen der 18 jährige t Wienge vie B. durch
Erſchießen. In Zieſar ſchoß ſich der 28 fährige Buſſe aus Gottesforth bei Schie enhen verſehentlich eine Revolverkugel in den Hals

und griey ſich ſchwer.
Jn Ünterwerſchen wurde durch ein Luxusauto der vier

jährige Knabe des Bergmanns Hanuſa totgefahren. Das Auto fuhr
unerkannt davon. Beim ſteuerloſen Hinabſtürzen eines Autos über
die Flußböſchung bei Schwarzburg wurde der 25 jährige Kraft
wagenführer Krauſe r Ein mitfahrender Poſtſchaffner erlitt
einen Nervenchoc. Nach ehelichem Streit zertrümmerte der Maſchi
d wunte in Deſſau ſeine ganze rer re tung, ging hin und
erhängte ſich. Er hinterläßt außer der ſtreitſüchtigen Ehefrau noch
fünf ſchulpflichtige Kinder. Die Leiche eines achtjährigen Jungen
aus Beeſenlaublingen wurde an der Surka aus dem Waſſer
gezogen. Nach Amerika ausgewandert iſt aus Niederdode-
leben eine Familie unter Aufwendung von 1035 Millionen Mark
Fahrgeld billigſter Klaſſe, die ihnen von früher ausgewanderten Ver
wandten geſpendet waren.

Merſeburg und Amgegend.
27. April.

Menſch, erklüre Dich!
Zehn Gebote für die Stenererklärung.

gur mit der Steuererklärung, das will ich Jhnen ganz genau
erklären.

Erſten s: Es muß jede Frage beantwortet werden. Und die
Hauptſache: keine Proteſte einreichen. Da kommen Rückfragen und
die ſind noch viel ſchlimmer als die Vorfragen. Meine Tante, ich
weiß nicht, ſoll ichs erzählen, na, alſo, meine Tante, die wegen ihrer
24 Goldplomben allein ſchon bei einer Schweizerreife als Kapital
verſchieberin feſtgehalten wurde, hatte die Manie, zu proteſtieren. Die
kam vom Finanzamt überhaupt nicht mehr runter. Und wenn Du
Dich bei der Selbſteinſchätzung zehnmal un terſchätzeſt, ſollen die
Dich bei der Nachſchätzung ü ber ſchätzen. Nicht proteſtieren, hat ſie
mir g t, wenn wir in den Himmel kommen, werden ja die Letzten
doch die Vrſten ſeit

Zweitens: Ehrlich, ehrlich ſein Da hat geſtern am Bahn
hof in Halle einer unter einem Schirm den Leuten erzählt, ſie ſparen
100 000 wenn ſie ſich die Schuhſohlen ſelber kleben. Und da kam
alle 20 Minuten eine Dame und kaufte für 2000 A Leim, ſolange bis
der Leim zog. Sehen Sie, das iſt reell, das iſt ehrlich, die Käuferin
war nämlich die Frau von dem Mann, dem vor lauter Schwindeln

ſchon die Zunge klebte, und die Frau ſoll eben ihrem Manne anhangen
Driktens: Deine Erklärung nachprüfen laſſen. Jch gin

mit meiner Steuererklärung zu einem Oberſteuerfinanzrat a. D. un
abe ſie ihm gezeigt. Menſch, hat der Mann e ſie ſind ein

Finanzgenie, Sie haben ja Defizit. Warum ſind Sie nicht Bank
irektor geworden Sie müſſen ja noch Geld rauskriegen. Kommen

Sie her, Sie müſſen mir meine Steuererklärung auch machen, hat der
Oberfinanzſteuerrat außer De geſagt. Dabei habe ich bloß folgende
einfache Rechnung gemacht: Den Wochenlohn durch zwei dividiert, die
doppelten Ausgaben für Bier und Zigarren ſubtrahiert, die Werbungs
koſten (für die ſogen. große Unbekannte meiner Frau) mit den Be
kleidungskoſten meiner Frau multipliziert, die Geſchäftsunkoſten dazu
addiert und die Teuerungszulagen unter den Tiſch fallen laſſen. Der
e h mir 75 652 A. Jch ſtunde ſie ihm. Schon ſeit dem

Januar
Viertens- Großzügig dflarieren! Wie Stinnes! Vergangene

Woche, wie der Dollar ſo plößlich gehupft iſt, habe ich wieder viele
Leute geſehen, die ſehr „großzügig“ dachten. Frau Schulze holte ſofort
aus dem Wäſcheſchrank ihre deutſchen Deviſen und wollte 10 Pfund
dollarreines Schmalz hamſtern. Aber es war kein Schmalz mehr da.

Die Nacht vorher war gerade dos letzte Schmalzſchiff geſunken und
mit Recht, denn Leute, die wirklich großzügig ſind, hamſtern kein
Schmalz. Jch habe mich nur raſch mit einem Zentner Koks eingedeckt,
mit einer Schachtel Streichhölzer und in einem Antiguitätenladen mit
einem alten Biedermeierſpinett, weil das viel billigeres Brennholz
ibt, als das neue, friſche Holz, das ſo riſſig iſt, weil es eben ſo vieleHreig iprunge aufweiſt.

Fünftens. Die Deviſen nicht ſchonen! Jch habe vom Krieg
her, in meinen alten Kleidern verſteckt, ein paar rumäniſche Leis, die
gebe ich auch an. Jch wollte erſt auch ein Lederjackett für eine ſehr
eliebte Frau dafür kaufen. Aber ich kann mit einer geliebten Frau

in Rindskeder nicht ausgehen. Jch meine immer, die Leute ohne Leder
denken ſo wie ich über Leute mit Leder. Wenn ich nämlich ſo eine

xau in Leder ſehe, denke ich immer, Gott was mag das den armen
Mann gekoſtet haben, mindeſtens 6 Monate, vielleicht ſogar neun. Es
iſt für einen Mann wirklich nicht leicht, heute für eine geliebte Frau
orgen zu müſſen, beſonders nicht für ihr Lederetui. Gleich iſt der
ucherparagraph da. eSechſt en s Nichts auf gute Ratſchläge von guten Bekanntengeben. Man kann ſchrecklich reinfallen. Da hen mir doch vor acht

Tagen einer eine Schachtel Paſtillen, ſogenannte Lutſchpaſtillen. J
nehme ſie treu und ehrlich, täglich 5 bis 6 Stück, und kriege darna
immer ſo ne merkwürdige Luſt zu rauchen. Und rauch und rau
und S gert das Rauchen entſetzlich an. Da leſe ich geſtern in
der Elektriſchen ein Plakat: „Lutſchpaſtillen gewöhnen dem ſtärkſten
Raucher unbedingt das teure Rauchen ab!“ Und ich war Nichtraucher.
Habe ſie ahnungslos genommen, und die Wirkung war natürlich um
ekehrt! Die Paſtillen, die nur Raucher nehmen dürfen, haben mir
as ſtärkſte Nichtrauchen abgewöhnt. Soll man ſeinen beſten Freun

den noch trauen
Siebentes: Bereite Dich zum Verſtändnis der Formular-

angaben langſam auf ſo ſchwere Lektüre vor. Erſt lies ein Feuilleton
von Eſimir Kaſchmidt, da wirſt Du ſpaltenlang kein Wort verſtehen,
dann lies von Oswald Spengler den zweiten Band vom Untergang des
Abendlandes, da verſtehſt Du ſeitenlang kein Wort, dann hole Dir von
Sir Galahad „Die Kegelſchnitte Gottes“, da kapierſt Du garantiert
keine drei Sähe, und dann memoriere langſam das Formular. Es
wird Dir vorkommen ſo klar, ſo deutlich und ſo rein, wie der Waſſer
fall einer Rede irgend eines unſerer Stadtväter.

ch ten s: Runde nicht zu ſorgfältig ab, ſonſt eckſt Du an. Hänge
viele Nullen an, bloß ganz hinten runde nicht auf Nullen ab, außer
Pfennigbeträgen, die nach vben abzurunden ſind.

Neuntens: Schaffe Dir einen Verwalter Deines Vermögens
an, am beſten einen Konkursverwalter, denn es muß ja nicht nur
hintennach erklärt, ſondern auch vorausbezahlt werden.

Zehn tens: Wenn Du Dir die Zeit an den Tagen vertreiben
willſt, wo Du an Deiner Steuererklärung arbeiteſt, und in den Nächten,
wo ſie Dir i Kopfzerbrechen macht. ſtelle eine Flaſche Kognak
neben Dich, buche ſie auf Staatskoſten und denke an den gerechten
Fluch „Verdienen ſollſte, was Du deklarierſtl“ PFips.



richt gewährleiſtet

„Baupreiſe gewährt, die heute bekannt

MerſeburgerNr. 98. Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Freitag den 27. Sekle 3.
Maifeier und Schule. Das Amtliche Schulblatt“ teilt mit

Der 1. Mai iſt in Preußen kein
iſt daher an dem Tage
halten. Hinſichtlich der Beuxlaubung von Beamten Angeſtellten undArbeitern vom Dienſt am 1. Mat hat ſich das preußiſche Staatsminiſte
rium dem Beſchluſſe des Reichskabinetts angeſchloſſen es gelten dem
gemäß bei Anträgen von Lehrern Lehrerinnen) auf Befreiung
vom Dienſt ſinngemäß die für Beamte getroffenen Anordnungen.
Geſuchen von Eltern und Erziehungsberechtigten auf Befreiung ihrer
Kinder vom Unterricht am 1. Mai iſt zu entſprechen

Die chriſtlichen Gewerkſchaften gegen die Maifeier. Eine

eſetzlicher Feiertag. Es

Delegiertenver ſammlung des chriſtlichen Gewerkſchaftskar-
de Ils hat für den kommenden 1. Mai den Mitgliedern empfohlen,
überall wo ſich irgendwo die Möglichkeit dazu bietet, zu arbeiten.
Auch die Betriebsräte ſind angewieſen, in dieſem Sinne zu wirken
Sowohl aus prinzipiellen wie aus wirtſchaftlichen Gründen lehnt die
chriſtlich nationale n die Arbeitsruhe am 1. Mai ab.
In unſerer Zeit hat die Arbeitsruhe keinen praktiſchen
m und der urſprüngliche ſozialiſtiſche Gedanke der Arbeitsruhe
am
Sinn verloren. Zudem beſteht die Möglichkeit, wenn man demon
ſtrieren will, dieſes auch nach der Arbeitszeit zu tun.

Schnellpreſſen für Laboratoriumstechnikerinnen. Vom Bund
der Techniſchen Angeſtellten und Beamten wird uns geſchrieben Auf
die Ausſchreibung einer Stelle für eine Laboratoriumstechnikerin
meldeten ſich kürzlich bei einer Berliner Firma 79 Bewerberinnen. Von
dieſen Damen verlangte eine das Tarifgehalt, fünf das ungefähre Tarif
t und die anderen Gehälter bis zu 2000 monatlich. Dieſes Bei
piel beweiſt die Kberfüllung des Berufes. Die Schuld an dieſer Über
füllung tragen zum rm eil die Schnellpreſſen, die Privatanſtalten,
die in en Proſpekten nicht nur verſprechen, in einer verhältnismäßi
kurzen Zeit Damen zu Chemikerinnen auszubilden, ſondern ihnen na
r r n auch eine Stellung zu verſchaffen. Dieſe Schulen
werden leider geradezu überlaufen und zwar von Angehörigen des
Mittelſtandes da er ihnen „ſtandesgemäß“ erſcheint und goldene Berge
verſpricht. Nach Beendigung des Kurſes, nachdem die armen Mädchen
ein bis anderthalb Jahre das hohe Schulgeld bezahlt haben, wollen ſich
aber die gut bezahlten Stellen nicht ſinden, ſo daß ſie ſchließlich genötigtſind, für ein Trinkgeld zu arbeiten. Vor Ergreifung dieſes Heruſes
beſonders aber vor dem Beſuch der Schnellpreſſen muß gewarnt werden.
An ihre Stelle müſſen ſtaatliche oder e e ſtädtiſche
Schulen treten, die auf gemeinnütziger Grundlage einen guten Unter

Selbſtloſe Nothelfer. Infolge Lohndifferenzen war in demfränkiſchen Städtchen Staffelſtein t Gemeindearbeiterſtreik ausge
brochen, durch den auch das Beſtattungsweſen in Mitleidenſchaft ge
ogen wurde. Auf rn und mit Genehmigung der zuſtändigen

Behörden wurden vier Nothelfer auf dem ſtädtiſchen Friedhof einge
ſetzt, die die dringend erforderlichen Beerdigungsarbdeiten ausführten.
n e Entlohnung wurde von ſämtlichen Nothelſern in

oſer
in äxmlichen Verhältniſſen lebenden Hinterbliebenen u überweiſen,

Die Mitglieder der Städte Fenerſozietät der Provinz Sachſen
werden auf die in der heutigen Nummer enthaltene Bekanntmachung
über Verſicherungsbeiträge für das Jahr 1928 hingewieſen. Die Sozie
tät, welche bereits ſeit einigen e durch ihre Baunotverſiche
rung für Wohngebäude und ähnliche Gebäude einfacher Feuers

Verſicherungsſchuß für Brandſchäden in voller Höhe ver
Wiederherſtellungskoſten ohne e auf die Höhe der jeweiligenuntlich mehr als das 2500 fache Se

Vorkriegspreiſe betragen, hat ſeit 1. Januar d. J. eine volle
Schadendeckung auf ähnlicher Grundlage auch für die nicht in
die Baunotverſicherung aufnahmefähigen Gebäude und für Mobi
ar durch die Umlageverſicherung mit gleitenderVerſicherungsſum me eingeführt. ge Wer für Maſchincn, Ernte
früchte, Waren, Rohſtoffe und Fabrikate das 200 fache der Vorkriegs
werte feſt verſichert und der Umlageverſicherung beitritt, iſt nach Maß
gabe der Zuſatzbedingungen voll gedeckt und braucht ſich um Nachverſicherungen infolge weiterer re Ichnantungen nicht mehr zu
kümmern. Für die zur n tererernn noch nicht zugelaſſenen
groß induſtriellen und großland wirtſchaftlichen Betriebe bietet die
Sozietät ebenfalls zeitgemäße Verſicherungsmöglichkeiken. Die Sozie
tät betreibt auch die Verſicherung gegen Einbruchdiebſtahl- Waſſer
leitungs- Aufruhr- und Beraubungsſchäden. Nähere Auskunft erteilen
die örtlichen Verwaltungsſtellen (Magiſtratsbüro) ſowie die bekannten

Verſicherungskommiſſare. eAuf den Goethe Abend im Schlo
Mai machen wir unſere Le

rgen doch die Namen der
Genüß. Fritz Henſel iſt uns aus den Aufführungen des Theater
vereins beſtens bekannt; ſein klangvolles Organ wird bei den Rezita
tionen zu voller v vent kommen. Frau Günzel- Dworski die
erſte Sängerin des Hall. Stadttheaters und Kapellmeiſter Wolfes,
ein Begleiter am Flügel, der nicht zu übertreffen iſt, werden uns
ahnte Lieder in höchſter Vollendung wiedergeben. Die

ünſtle
Sprachverein in der Univerſität Halle bereits unter ſtürmiſchem

gartenſalon am Frei
er beſonders aufmertſam.

Beifall gegeben.

da Sammlungen durch Erwerbsloſe.
Zu der geſtrigen Notiz über die Sammlung durch Erwerbsloſe er

fahren wir noch, daß die Perſonglausweiſe, die die Sammler ſich
ührten, zwar vom Gewerkſchaftskartell unterſtempelt waren, daß aber
ie Sammelliſten ſelbſt keinen Stempel trugen.

Hierzu bittet der Erwerbsloſen Ausſchuß noch mitzuteilen, daß die
Sammlung nach vorheriger Rückſprache mit der hieſigen Polizei
Behörde erfolgt iſt, ſo daß jegliche Verdaächtigung der Beteiligten, eine
unlautere Handlung oder Abſicht verfolgt zu haben, ungerechtfertigt iſt.
Mit dem Gewerkſchafts-Kartell hat der Erwerbsloſen- Ausſchuß in
dieſer Sache inſofern zu tun, als von dem Kartell tatſächlich Ausweiſe
für den Erwerbsloſen Ausſchuß unkerſtempelt worden ſind was ander
weitig beſtritten worden iſt.

Segen den Mißbranch des Alkohols.
Man ſchreibt uns
Mehr und mehr machen ſich einige Laſter des deutſchen Volkesbemerkbar. In einer Zeit, in der es Aue Volke gut ge e n

ſich einige vielleicht noch leiſten Aber das deutſche Volk ſteht mitten
im Elend. Es hat kein Geld für Wohlfahrtszwecke, kein Geld für den

Held für die Jugend. Und doch gibt es viele Gewiſſenloſe, die das
Held vergeuden, indem ſie es vertrinken. Das darf nicht ſein. Was
Amerika erreicht hat, müſſen wir doch auch können erreichen. Das

Bau von Häuſern, kein Geld für die Schulen und nicht n kein

kann am beſten die Jugend denn ſie braucht noch e Alkohol zu
i

trinken, um ſich bei der Arbeit friſch zu erhalten, denn
Alkohol noch gar nicht angewöhnt. Sie kann am radikalſten ſein
So ſoll denn auch hier am Montag den 90. Aprik vom Raumann-
Jugendbund aus ein Lichtbildervortrag in der Aula derNnahenmittelſchule, abends 8 Uhr, „Gegen den Hihrrauch des Alko
hols“ ſtattfinden. Für den Vortrag iſt als Referent Kreis Medizinal
rat Dr. Kühnlein gewonnen. Es wird um recht zahlreiches Er
ſcheinen gebeten Eintritt für Jugendliche 100 ſonſt 200 zur

e hat ſich den

Deckung der Unkoſten.

Der Yreimonatsabzug bei der Vermögensſteuer
und der 3wangsanleihe.

Von Emil Müller Halle, Schließfach 210.
(Kachdruck verboten

Nach dem Ausſpruch eines berühmten Rechtsgelehrten treffen die
Härten der neuen Steuergeſetze vornehmlich den Nichteingeweihten.
Und ſo übermikteln wir r Leſern noch einen ſehr beachtens
werten Abzug für die e und Vermögensſteuer. Es iſt
dies der ſogen. Dreimonatsabzug.
Von dem Rohvermögen ſind nämlich abziehbar „die zur Be
ſtreitung der laufenden Ausgaben nicht geſchäftticher ober beruflicher Art für drei Monate er
forderlichen Beträge an Geld, Bank oder ſonſtigen Guthaben
Dieſe Beſtimmung iſt ein großer Fortſchritt gegen den einſtigen Drei
monatsabzug beim Reichsnotopfer, der nur auf laufende Jahresein-künfte“ beſchränkt war. Dagegen iſt heute für die privaten Bedürf
niſſe in den Monaten Januar, Februar und März ein entſprechenderAbzug vom De e erlaubt re

Der Abzug ſelbſt erſtreckt ſich auf die Koſten des geſamten
Privathaushaltes, zunächſt alſo für den Leben s unter

galt der gancen Familie, für deren Kleidung, Schuhwert,
ä ſche und dergl.
Weiter fallen darunter die Ausgaben für Ausbildung

und Erziehung der Kinder (Schulgeld, Schulbücher und ſonſt. ge
Lernmittel, Nachhilfe, Muſikſtunde uſw.). Beim Beſuche auswärtiger

ich in den Schulen Unterricht zu

Mai zwecks Demonſtration für den Achtſtundentag hat ſeinen

eiſe abgelehnt mit der Bitte, den fraglichen e den
e

Halleſchen Künſtler für einen auserleſenen

aben vor einiger Zeit den Goethe Abend für den deutſchen

Schulen Lehranſtalten und Lehrſtellen tritt hinzu der heute ſo beträcht
liche Aufwand der Eltern für Fahrgelder Penſion uſw. Das Alter

Abzugsfähige Ausgaben nicht geſchäftlicher Art ſind ferner dieAusgaben ar indtaufe, Verlobungs- und Hoch
zeitsfeiern im Janugr, Februar und März. Ebenſo die Aus
gaben für Geburtstags- Paten- Verlobungs- und Hochzeitsgeſchenke
wie überhaupt alle ſonſtigen Aufwendungen in geſellſchaftlicher Be
ziehung.Abzugsfähig ſind weiter die Aufwendungen zur Unter
ſtützung mittelloſer Angehöriger in dieſen 8 Monaten

Ferner ſind abzugsfähig die laufenden Au ben für die
Wirtſchafts- Einrichtung Möbel Betten, Küchengeräte).

Erfreulicherweiſe fällt auch unter den Dreimonatsabzug die im
Januar bis März 1923 zu zahlende Reichsein kommen
ſteuer ſowie die Wohnungsbauagabgabe, gleichviel ob es ſich
um diesjährige Ver pflichtungen oder noch um Nachzahlungen aus dem
Vorjahr handelt. Das Gleiche gilt für die im laufenden Vierteliahr
gezahlte 8wangsanleihe und Vermögensſteter. Dagegen
ſind nicht in Abzug zu bringen die Zahlungen an Umſatz Gewerbe
Betriebs Grund und Gebäudeſtener n.Die Höhe des Dreimonatsabzugs iſt natürlich nur zu ſchätzen
Sie n d völlig nach den Anforderungen des einzelnen Privat
haushaltes, dürfte ſich aber in zahlreichen Fällen recht gut auf einige
Hunderttauſende belaufen Somit wird dieſer Abzug ganz weſentlich
zur Milderung der Zwangsanleihe und Vermögensſteſter beitragen.
Geltend zu machen iſt der ſchätzensweiſe Abzug auf der dritten Seite
der Steuererklärung unter Ziffer III.

Tageskalender.
e Freitag den 27. April.Theaterverein (Gr. VII. IX, VII. Maria Magdaleng. Ziegenzucht

vexein: Verſammlung. G. V. Lyra: Kränzchen im Kaſino
M. S. Monatsver ſammlung Kammer Lichtſpiele Othello!

Modernes Theater. Gelbſtern“! Der Schrecken der weißen
e C. T. Lichtſpiele in Halle: Königin Karoline von Eng

lKand. unSonnabend den 28 April.
Schlager- Abend in D. Geſellſchaftshaus Mandolinenwerein:Stiſtun sfeſt. B. V. Germania: e n T.V. Roth

ſein. Familiengbend. Ball in der
ein: Vergnügen im Kaffeehaus Meuſchau.

Vefterwarte.
V. W. am 28. (Sonnabend)? Abwechſelnd heiter und wolkig.

etwas kühler, ohne n Negenfälle. Am 29. 4. GSonntagſ:
e warm, woltig bis trüb, zeitweiſe etwas aufheiternd, mäßiger

egen.

Nen-Röſſen und Z3weckverbands- Gemeinden
X Neu-Röſſen, 27. April. Der Bildungsverein NeuRöſſen veranſtaltet am kommenden Montag, abends 728 Uhr im

Theaterſgal ſeine zweite Filmvorführung. Während die erſte Vor
führung den ſurchtbarſten Feind der Menſchheit, die Tuberkuloſe mit
allen Begleiterſcheinungen zeigte, ſoll dieſe uns das Werden des Men

en, der Tierwelt und der Erde in chronologiſcher Peihenfolge vor
ugen führen. Der Film. Der Menſch von 100000 Jahren iſt dasProdukt ernſter Forſcherarbeit, und von dem berühmten Prähiſtoriker

Dr. O. Hauſer verfaßt. Die Entſtehung der Lebeweſen und die Ent
wicklung der Menſchen wird im Lichtbild in noch nie geſehener Art
und Weiſe gezeigt. Ein bedeutſamer Vorgang wirdhiermit zum erſten Male ſilmtechniſch erfaßt. Die Veränderungen der
Aer und die damit verbundene Wanderung ſeiner Bewohner
wird au Grund von Feſtſtellungen bei Ausgrabungen vor Augen ge

Unſere Sammlune nunmehr

ein. Ungenannt 10000 Mk. Verein ehem. Jäger und Schützen, Merſeburg
30000 Mk. Singer Nähmaſchinen 800 Mk.

Vortrag 4959320 Mk Geſamtſumme: 5000120 Mt.

Heimat nähert ſich dem Höhepunlte. Gebt darum,
ſtärkt damit die Hront an der Ruhr

e

führt. Man ſieht in dem u i
Film unter Wahrung der wiſſenſchaftlichen Talſachen das Leben der
Urmenſchen, ſeine Fortentwicklung, die erſten Anſätze der Kultur und
dazwiſchen das Wandern der Zeiten über die Erdoberfläche mit ſeinem
Umgeſtälten von Land und Meer in rieſenhaften Ausinaßen. Wie

Durchgangspunkt der Geſchlechter, die nach ihn kommen; in ſeinem
Willen liegt es zum großen Teil für eine Aufwärksentwicklung der
Menſchheit zu ſorgen. Es würde zu weit führen dieſen außerordent
lich wertvollen Film weiter zu beſchreiben. Anſehen muß man ſich dieſe

Vorführung, die das Produkt unermüdlicher zäher Forſcherarbeit iſt.

voten. Die zum Vergleich aufgeſtellten Preiſe von Merſeburg vomgleichen Tage ſind in Ki

den Dieben fehlt bis ſeht jede Spur.

r ſeit 7 Wochen ſpurlos verſchwunden. Jetzt wurde die
s Knaben in Altfſcherbitzer Flur aus der Elſter gezogen.

S Papitz, 27. April Der 6 jährige Sohn des Kür chners Andreas

Leiche

OHevlſenturſe
Uhr 27. 4 28 26. 4. 23

Mark (Geld) Mark (Geld)mittags

holländiſcher Gulden 72 s1 belgiſcher Srank 175 175I norwegiſche Krone 5275 5189däniſche Krone a 5645 n 55511 ſchwediſche Krone 8015 7879italieniſcher Lire 1485 14581 Pfund Ster ling. 139200 1368881 Dollar e e 309090 29375
I franzöſiſcher Sran k. 20041 Schwelzer Frank e 5470 5377M hchechiſche Krone 890 876100 polniſche Mark 62 64
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Tendenz: ſchwankend.

der Kinder ob ſchon großiährig ober nicht, ſpielt hierbei keine Rolle

verhältniſſe zur Unerträglichkeit ſteigern. Die Stadt

beſchafft, daß vom April 1928 ab ein bef

e r Ware Soliitätſ. Geldpreiskegeln i vffhäuſer. Alterer Kriegerver- vor n miet n da alen kſgen Mietervereins und nach Anhörung des ehe ne

e Breslau als Landes -Fußballmeiſter endgültig feſt. Am kom-

die 5. Million überſchritten
Seit unſerer letzten Veröffentlichung gingen in unſerer Geſchäftsſtelle

Das waſfenloſe Ringen um die Erhaltung deutſcher

Stand des Spieles unentſchieden zu h

hoher künſtleriſcher Stuſe befindlichen

klein erſcheint dagegen das Schickſal des Einzelnen und doch iſt er

h miſchtes und Sport:

April 1923

Muchein und Angegens
S Möckerling Keubiendorf, 27. April. Die Entwicklung des hie

ſigen Schulweſens mit ſeiner horbildlich eingerichteten Schule hat nun
mehr auch in der h des Lehrkörpers ihren Abſchluß ge
funden der bisherige Leiter, Heuptlehrer Malbeck iſt zum Rektor
der Schule ernaunt worden und wurde am vergangenen Montag durch
den Kreisſchuülrat vor verſammelter Schuljugend und im Beifei e
Lehrkörpers und des Schulvorſtandes ſeterlich in ſein Amt eingeführt

Die Schule weiſt entſprechend den 8 Schuljahren acht aufſteigende ge
ſondere Klaſſen auf; ſie enthält vorſchriftsmäßige Räume und Aus
ſtakttung für den Zeichenunterricht Werkunkerticht, Hauswirtſchafts-
unterricht, Gartenbauunterricht und e die Schülerbäder. Durch die
vorausſchauende Mithilfe der Induſtrie iſt es gelungen dieſe für
unſere neue Zeit vorbildliche Schuleinrichtung zu ſchaffen. Möge durch
die treue und fleißige Arbeit der Lehrenden und Schulkinder das wreſf
liche Außere der Schule zu einer reichen Ouelle des Segens für die
Gemeinde und das Vaterland werden. e

S Querfurt 27. April. Die Stadtderord neten Vet-
unten beſchloß in der letzten Sitzung die Errichtung einesa n terhsfende fürgroßeJnſtandſetzungs arbeiten
gut Hausgründſtücken und Erhebung eines beſonderen Zuſchläages ur
Wohnungsbatabgabe. Nach den Ausführungen des Magiſträts reichen
die Mietzinſen, die ſich auf Grund der Höchſtmietenke ſtimmungen e
geben, hier ſeit Jahren nicht mehr aus, um den Hausbeſitzern die Vor
nahme von notwendigen größeren Reparaturen an ihren Häuſern n

ermöglichen. Die Hausbeſitzer, faſt ausſchließlich kleine Gewerbetrei-
bende Beamte, Angeſtellte Und Arbeiter, ſind auch nicht in der Lage
derartige Koſten aus ihrem Einkommen aufzubringen. Es mehren ſich
daher die Fälle in denen Wohnungen wegen Reparaturbedürftigkeit der
Hausgrundſtücke polizeilich geräumt werden müſſen, da ſich niemand
ſindet, der ſie wiederherſtellen läßt, nicht wieder beſetzt werden können.
Dieſer Zuſtand muß bei weiterer Fortdauer die a en Wohnungs

elbſt kann finan-
giell nicht hekfen. Die Vertreter der Hausbeſitzer haben daher bei den
Verhandlungen über die Mietszuſchläge mehrfach beantragt, einen Aue
gleichsfonds zu errichten. Der Magiſtrat ſieht ſich gezwungen dieſen
Verlangen zu entſprechen. Die notwendigen Mittel werden dadurch

efonderer Zuſchlazur Wohnungsbauabgabe in Höhe von jährlich 100
et des Nutzungswerkes erhoben wird. Uber die Bewilligung
von Mitteln aus dieſem Fonds beſchließt der Magiſtrat unter Hin
ziehung von je zwei Verkretern des hieſigen Vermieter- und des hie

amts. Jn der Debatte wird erklärt, daß bedeutende Arbeit und
koſten re Anlage von Hauskonken nicht entſtehen. Die Summe der

erhobenen tBaufonds für Unterſtüßung von Hausbeſitzern, die tatſächlich eine
uſchläge dient dem Magiſtrat gewiſſermaßen als ſtädtiſcher

Reparatur ihres Hauſes nicht leiſten können.

er JLauchſtädt und Schafſtädt.
O Lauchſtädt, 27. April. Tiefe Trauer iſt in die Familie Oskar

Walkher hierſelbſt eingekehrt. Der einzige noch lebende Sohn, der
ſchwer verwündet aus dem Krieg zurückgekehrt iſt, iſt jetzt an den
Folgen der Kriegsſtrapazen geſtorben. Vor ungefähr 14 Tagen wurde
er plötzlich ſchwerkrank und mußte der Klinik in Halle überführt wer
den woſelbſt ſich ein operativer Eingriff nötig machte. Aber auch das
half nichts. Er mußte die Augen für immer ſchließen. So ehe
ſo Verluſt für die Eltern iſt, die rn Kinder verloren haben,
o auch für ſeinen Onkel, in deſſen Kaufmannsgeſchäft er kätig war,
geachtet und geehrt von jedermann e

Zurnen Spiel Sport
Um die Fußballmeiſterſchaft.

erſchöneweide, Arminia- Bielefeld und Sport

fällt die Entſcheidung zwiſchen S S
e Meiſterſchaft

ai haben, wie verlautet, Unio
n e tde Breslau gegen Spielvereinigung Fürth in e und die

V. f. B Königs

Zu der h Klaſſe fiel vergangenen Sonntag endlich die Voren
ſcheidung für die Gruppenmeiſterſchaft der II. Kaſſe, indem es Neu
märk nach völlig überlegenem Spiele gelang Kötzſchen mit 1.0 die
Punkte abzunehmen. Das Tor ſiel 10 Minuten vor Schluß der Spiel
zeit. Bis vahin hatte es Kötzſchen geſchickter Weiſe verſtanden, den

t alten. Der Tormann vonKötzſchen war der beſte Mann der Kötzſchener und vereitelte eine
größere Niederlage

Verein Sp.
gew. unentſch. verl. r geg.

Querfurt 10 8 x 1 17 s 31 6Reumart

Kösſchen 10 5 e e eMücheln 10 h 4 6 8 12 17 19Lauchſtädt 10 3 1 6 J 13 18 27Röſſen o 1 19 8 48e

Fuuſthall
Mäunner-Turn- Verein

Die Auswahlmannſchaſt weilte am Mittwoch in Ammendorf, um
gegen die Auswählmannſchaft des Turnverein Ammendorf das fällige
Verbandſpiel aus zutragen Es wurde gleich das Rückſpiel mit erledigt.
Das exſte Spiel endete mit 56 82 Vorteilen für Ammendorf, das
Rückſpiel 29. 33 für Ammendorf. Der Schiedsrichter vom Kauf
nän niſchen Turnverein Halle war nicht erſchienen. Donnerstag
abend mußke die Mannſchaft gegen den Kaufmänniſchen Turnverein
Kalle (Gaumeiſter 1922) in Ammendorf ſpielen. Hier trat die Mann

haft wieder in der letzten Umſtellung an und man konnte ſofort feſt
ſtellen, daß dieſe Aufſtellung die richtige war, denn der Gaumeiſter

mußte ſich beim Schluß als geſchlagen bekennen. Das Reſultat laute
33 82 Vorteile für Männer Turnverein. Reg abendſpielt die Mannſchaft S den Allgem. Turn-Verein Merſeburg auf
dem Platz der Turn. Vereinigung Strandſchlößchen.

e

Turneriſche Vereinigung
(Auswahlmannſchaft) ſpielte ebenfalls geſtern in Ammendorf, holte ſich
ghber zwei Niederlagen und zwar gegen den dortigen Turnverein mit

37 Und gegen Kaufmänniſchen Turnverein Halle mit 28 88 Vor

eilen e

e Leitung Fran t Rößner. lVerantworit ſich. Er. p. Stegtried e e für den volltiſchen Teil
Kunſt und Literatur Franz Gom m für Provinz, Lokales Volkswirtſchaft

Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil
ſämtlich in MerſeburBerliner Vertretung Warter Aßmus Veritn Wimerodoct Laubdacher St

Druck Und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten



Seite 4. Merſeburger (Nebenansgabe a den 27. J ars Nr. 98.beſtimmt e Geſammelt wird eine Follette für das Digkoniſſen Seth g I Landwehr Ver j h SeS e mutterhaus Ceeilienſtift“ in Halberſtadt. e n i c Verhg
v t e die Dom. 10 Uhr Sup. Bithorn. 11 Uhr Kindergottes Geſellſchaftshans 8 e e e 6
ſichteit an dienſt. Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde in der nannt S tag früh be S e eHerberge zur Heimat (Diak. Wnitke). Jm Caſs täglich 9 S Antreten aller Kameraden 9 gStadt. 10 Uhr Paſtor Riem. Einweihung der Ge Einwei der C kreftag Sonnabend ontagAnſt. Schlafſtelle denktafel des Landwehrvereins. 11 Uhr Kinder Konzert e Zur nweihung der Ehrentafel 9 Wir otkortoree m vur zu taion;

d vermteſen Delatube 5. e u Kind v d. veliebt Hanskapelle 9 am „Ratskeller“. Der Vorſtand. 9 guten Qualltäten:n e n r e S Hänner-Burchenfhemden v 11500aSoſid. anſt. Herr ſucht ſofort Altenburg. 19 Uhr Paſtor Kragtzenſtein. 11 Uhr

gute Schlafſtehe. Weren Se Paſtor Kivxenſtemn Honteur-Jucken u. Hosen 7o00 vie 11 900SonnabendAng u. 1259 g. d. Exp. d. Bl. Röſſen. 10 Uhr Paſtor Jentſch. Schlager Abend 900e t ſag ben al m e M. 25 000 bis 21 II

Wohnunggausch ihr et Segen e ehren e m nI Rnakl-Joppen u. -Breeches u. 29000
e Freitag, den ai, S lofter o e denen Frau Lelnen-Joppen e 22000 l

el e e u nt gohen arM ÜÖÜ- Primu Schu xtüekeln 9000r e e Herren-Socken, an. 3500PDaumen- Unterröcke 10000, 7000 bie 5000
Dumen-Hemden mit reloher Stlokerel M. 12500

rin ghuarze Aen Knchwolle
GHebbels Drama nis n ans v. n

wer Rnahen- Anzüge 86000 bie„Maria Magdaleng“ nen re ſener un
i gelangt für die Gruppen Al, III. T undXV, III am 2. und 9. Mat ur Aufführung. m. b. H.a 2 en h ſexthl- Hand begellhchat an keinePlatzverteilung vom 28. 4. bezw. 5. 5. an bei I

h n e
Stollberg. e

Vetys Geſelſchafeheng

Halle v Mervebur Sonntag von 6 Uhr an Beichtgelegenh. 7 Ug. Frühmeſſe m. Predigt. 10 Uhr Hochamt mit Peeviet

Tauſche meine Wohnung 2 Uhr Andacht.
in HalleSüd, 2 gr. Zimmer, NeuRöſſen. Von 7 Uhr ab Beichtgelegenheit in d. Kirche
Küche nebſt Zubehör, gegen 8 Uhr Hochamt m. Predigt in der Kirche. 11 Uhr
gleiche evtl. größere in Mer- Gottesdienſt in der Schule.ſeburg. Näheres Schwalm. Schafſtädt. Gottesdienſt mit Prediat. von abends 71, Uhr ab e
Halle 22. Il Landestirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 30, Eingang

e Brauhausſtr., Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag 8 Uhr Evangeliumsverkündigung. Donners
tag 8 Uhr Bibelſtunde.

Voleribitorhet Knnennnttelſchte outr. s
Eeöffnet Sonntags von l

Theater Verein
Merſeburg.Metall u,

r Han muß es sich merken s
i 7.

Birschen in
Gr. 42, zu verkaufen. Zu
fragen in der Exp. d. Bl.

Das beste deutsche g.

Leiobtkraftrad ist
Der Snob-Motor ist dauerhaft,

Stadt (afé-
Veberlandbahohot Merseburg, Dammstrasse.

sparsam, stabil,Fipo Joppen2 Pohzet ne Stot la schnell, rassig, von höchster Leistungstähigkeit und er e b S
hat in allen größeren Wettbewerben des Jahres 1922 Sonnabenc onntag abend 8 Uhr im Saaleun kreechesniosen seine hohe e hewiesen, Snob hat fast alles Horgen, I n Sprh ab 8 Uhr

Die Dollarprinzeſſin.
Operette in 3 Akten von Leo Fall.

verkauft billig
Lukas, Sand 1

Gebr. Kinderwagen
geschlagen und gen als Meister gezeigt. Künstlerkonzert

e e e en

ſten, bill C Vorverkauf eröffnet. 7be St e Frühschoppen Konzertetha e a Könstler Konzert! i nHäuer Pndervagen Zentng ZentangeS 27777 Großes ie n v r gren W a n W Gz verk. JHerren Rad
100 000 M., zu verkaufen

Zu in d d.
Fahrrad

verkaufen Sedanſtr. 32.
Eſſaiſelongue, Auflege

e n Geldpreiskegelnmen ſeen 1. Preis 50000, 85 000, 25000 uſw.
i Anſchub? Sonnabend 7, Ühr,

Nergehurg,.
l Fortſetzung: Sonntag vorm. 10 Uhr

Unſeren werten Mitgliedern und geladenen

2

Der gnob. Notor ist 2. Finbau in jedes Fahrrad geeignet. Der Kluge

Mann Kauft Snob, denn nur dieser Motor Kann ihm Freude machen.

E. n. n. n a mRM m r e a nwnm

e e n m i

e
im Reſtaurant Kyffhänſer (Steinſtr.)

Dlken nomais zur Kenntnis, daß unſer diesjähr.
Gut Holz! Kegelkiub Jortunga. i

Stüktungskestallein ist der rich-
tige Motor. Die

NMair. Holz Metall u. große Nachfrage 9en e e e nen ar ſomzert NNenter in v Strundschlößchen!! t e
Ert. r d ib t l am Sonnabend, den 28. April 1928, im TivoliSroße Ritterſte. 1. Laden sehen ſtattfindet. Anfang Uhr. Mnaliedskarten e J J TGut erhaltenes Srenereawertzie ſind mitzubringen Der Vorſtand. Sonnen den 29. April von nach 3 Uhr ab

S JVepren-Fabrrad Custg En gel Söhne, In ohurn S e großer Ball!l

e 5 I GbhrlachOrcheſter.r r e r n allen Orren vercrer u Padtamen- In ſt uns ſolt, Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.Gute Milchziege Abe Arten getrotor v m ääz t h 2 r 5 Sonntag, den 29. April üſa h3W Auſwartern Pogt- Gebühren M II In begehen u e 2nen verbunden mit Preisſchießen, Preiskegeln uſw.
f. werktäglich einige Stunden e e ab nvormittags ſucht mit Abänderungen ab Apr F g Montag, den e der Vereine 12 Uhr. Der Vorſtand S den n F. G 4

S Neu Röſſen, Mittelſtr. s alt vorratie S Sonntag, Se e en Wenn e r ügtuamgsſeſtr hieſiges Geſchäft Holdene Damen Ihr wanderung e verbunden mit Corſo und Retgenfahren. S
h welche h e Andenken mit Leder Arm Ep., Arbeiterinnen mit Muſik. e A. R. V. „Solidarität“. Der Vorſtand.

J etlernen wi e Abmarſch eband g. d. Wege v. Schützenhaus z. Jeldſchlößchen am Verein vuünßtl. 8 Uhr
28. 4. verloren. Der ehrl. Sonntag, den 29 April, Her h r
Finder wird gebet., dieſelbe x Bergnüg.- AusſchußnachWe e Ausflug ageiberf IIN- KSloth

a e Daſelbſt Tänzchen. ekm an knllaufen geh gehgterdune un e Vorkand. vereins gtein,
S

z v Abzeichen und akü Haushaltungsartſnel hege Deine v Antan Sonnabend, d. 28. April
ſtellt ein. Angebote unter w. gewarnt. Sof. Nachr. erb. abends 8 Uhr
1263 an die Exped. d. Bl. Wo, zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Weiße Mauer 38. im Lerge (Kleiner Saah).

Deren et See ln e ans
eute reita ringen r orftand.für Kaſſenführg. Kontrolle n. Expedition 2 Anterhaltungs- T

in dauernde Stellung geſucht. Man Germania
Rur gang gewiſſenhafte, zuverläſſige Kräfte, die S Sonnabend und e Sonnabend, den 28. d. M.,
ähnliche Poſten mit Erfolg bekleidet und beſte Sonntag abends 8 Uhr

Empfehlungen haben, kommen in JFrage. Ang.S unter 1262 an die Expedition dieſes Blattes. J Konzert Verfammlung

n i dler“S 86098988898 e nne er dein eSonntag, d.29. d. M. habe ich wieder einen ſehr groß. Transp. l wünſcht. Der Vorſtand.

z beſte Priegnitzer Kühe,
S Furſen und Zuchthulen, Melterer Ariegereeren

dienung d. Telephons

E uſw. ſofort geſucht.
Angebote unter 1260

an die Exped. d. Bl.

Sonnlsg, den 29 d. M. von n n e r ab

a ewozu freundlichſt einladet Frz. Thon. 9 m g p. e n d r f! 9 9

i Geſannnerein Frohſinn Bündork

9 Zu unſerem am 29. M. ands 7 Uhr ſtafind

Kränzchen
ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.m h

Ab heute, Freitag
Der mit großer Spannung erwartete, einzig

in Handlung und Aufhan daſtehende

C e S w an rn e Fä Iumnaus der Zeſdenszeit
der Prinzeſſin Karoline von Braunſchweig

Königin Karoline
von England

Der dornenvolle Liebes und
Leidensweg einer unglück

lichen Königin
Eine der r Frauengeſtalten der Höfe Europas

S e S S9 e großer Früh e al

h großes Theater. n
„Eva“ ein Spiel vom erſten Sterben.

Karten im Vorverkauf in der Gaſtwirtſchaft.

bis m
t S Zutes Milch eh, darunter auch t Eaſfeans Marſch r r r e ech Mngſehte litiſchen e Verrenne e ne C n M ch5. Heydenreich, Crumpa bei Mücheln Freunde und Gönner ſind herzich witommen. e n en v i ſie i er r ſ

Telephon 39. Telephon 39. Der Vergnügungs Ausſchuß kuropöischen Janda -Mozeß ihrer ſcheidung Zu unſerem am 29. April, nachmittags i

e m Hierzu der große Bühnenteil und t
lle Sort J Die Beil ketFelle m ſewe g (Gasthof n Die r r n rer0 Al Frankse. u 13 Todesopfer in gen ſtattfindenden m

crawoſe kauft S zu Sonntag, den 29. April 1923, abends s uhr n r n Vergmit gen

höchſt. Preiſ. 5 9 E R G 9 G H. 9 500 000 bildeten Spalier. I e e r 75 e I
14 Hroßen Sixtiſtraße Nr. 11 G.V, Einigkeit. Der Wirt. geladen Der VorAug, Ackermann. e e
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Präſident Harding hat in Neuyork eine Propagandarede r
einer Teilnahme Amerikas am Weltſchiedsgerichtshof im Haag ge
alte die gleichzeitig eine ſcharfe m t und Verurteilung des

ölkerbundes bedeutet. Klipp und klar hat er erklärt, d die Regie
rung der n Staaten vom Völkerbund nichts wiſſen will und
endgültig alle Gebanken von ſich gewieſen hat, in irgendwelcher Form
in ihn einzutreten. Umſomehr offnung ſetzt Harding auf den Jnter-
nationalen Weltſchiedsgerichtshof im Haag, in dem Deutſchland be
kanntlich durch den n en Reichskagsabgeordneten rSchücking vertreten iſt. Von e er

e

wartet der amerikaniſche Präſident, daß er den Geiſt der
n unter den Völkern fördert und damit einer Weltkonferenz
er Völker vorarbeitet, die die Aufgabe einen Codex des Rechts

ung der Herrſchaft des riedens durch
geworden gegen ſolche Sirenenklänge

r es, ſeit uns bie Sirenenklänge Wilſons
in ſo tiefes Elend und ſo grenzenkoſe Schmach geſtürzt haben. Und
wenn heute der Präſident der Vereinigten Staaten angeſichts der
Ruhrbeſetzung der er nach wie vor mit verſchränkten Armen zuſieht,und der ungeheuerlichen Rechtsbrüche und terroriſtiſchen Maßnahmen,

gegen die er noch kein Wort der Mißbilligung geſ. weige der Verur
teilung gefunden hat, von einer Herrſchaft des Friedens durch das
Vecht“ ſpricht, ſo mutet das faſt wie ein ſchlechter Treppenwitz an.
Immerhin wäre von einem durch die Vereinigten Staaten unterſt tzten
Weltſchiedsgexichtshof mancherlei zu erwarten. Es wäre ſchon ein
bedeutender Fortſchritt, wenn es endlich gelänge, das Völkerrecht zu
Fodifizieren, ein Verſuch der bisher noch nie geglückt iſt und deſſen
Schwierigkeiten nicht zuletzt darin liegen, daß gar vieles im Völker
vecht eben Gewohnheitsrecht iſt. Der Völkerbund aber, der ſein
Anſehen ſelbſt in einer Weiſe untergraben hat, daß die Staaten, deren
willfähriger Diener er geworden iſt, wahrſcheinlich im ſtiſfen ſich ſelbſt
über ihn luſtig machen, hat nach dieſer e und offiziellen Ab
ſchüttelung durch den amerikaniſchen Präſidenten endgültig ſeinen
Ietzten Kredit verloren.

Aus Bochum wird uns folgendes echt an e Harlekin
ſtückchen berichtet: Wie immer, ſo war auch in der Nacht vom ſehten
Sonnabend auf Sonntag von emſigen Händen eine rege Propaganda
tätigkeit entfaltet worden. Wände, Zäune, Schaufenſter, Litfaßſäulen
und alle möglichen und unmöglichen Stellen prangten im Schmuck der
an en Plakate. Freund wie Feind war eifrig tätig geweſen. Die
feindlichen Lügennachrichten und Pamphlete waren trotz der größten
teils davor aufgeſtellten Poſten Und leider zahlreichen franzöſiſchen
Spitzeln in Zivil, im Handumbdrehen mit den grelfarbigen, zu
h Zetkeln „Alles Schwindel verſehen worden. Das zahlreiche
Publikum, welches den ſchönen Sonntagvormittag zu eifrigem Spa
gierengehen ausnutzte, las mit großem Intereſſe die verſchiedenen Aus
legungen. Gerade um die Mittagsſtunde, als der Betrieb am größten
war, hörte man von fern den eiligen Gleichſchritt, e
Truppen, und dem erſtaunten Sonntagsvormittagspublikum bot ſich
folgendes eigenartiges Bild

Vornweg ein r franzöſiſcher Offizier, der mit einem Stsckchen
bald nach rechts bald nach links die Luft durchſtach. Er war beiderſeits von ſchwerbewaffneten Bajonetträgern wegt Dahinter folgten
in harlekinmäßigem Anzug zwei franzöſiſche Soldaten, die an einer
langen e einen größen Keſſel Teer trugen. Dieſen ſchloſſen ſich
in gleichem Aufzuge zwei mit Beſen bewaffnete, todesmutige Ppilus
an. Hinterher kam die mit Bajonett, Handaranaten, Maſchinen
gewehren beſpickte Kompagnie, rei u mit Offizieren umſäumt. Das
ſtaunende Publikum ſollte bald des Rätſels Löſung ſehen. Auf jeden
Wink des vormarſchierenden Offiziers ſpritzten die Beſenträger mit
ihren teeregetränkten Bewaffnungen an die Häuſer, überſtrichen die
Jlugblätter und dekorierten vchum mit zahlreichen Ehxenmalen.Notgehorchend mußten auf ſolche Art auch die eigenen Geiſtesprodukte
der Bedrücker, die ſo ſchön überklebt waren, daran glauben Das Ver
e des Publikums ſtieg, als 7pt den Teerflecken prompt

aufzuſtellen als eine Vorbedin
das Recht. Wir ſind u
von jenſeits des großen Tei

inter den Franzoſen her neue Flugblätter klebten, denn vbilligeren und
eſſeren Leim konnte es ja nicht geben. Die Geſichter der Fran oſen

waren noch wütender, als der Trupp eine Stunde ſpäter das gleiche
Fwauſpiel geben mußte.
So ſorgen die reren Truppen dafür, a in dem erbitterten
Kampf an der Ruhr auch ab und zu der ſchwerleibenden Bevölkerung
eine Aufheiterung zuteil wird.

Hie ſlaviſchen Brüder.
v wieder ſind die e Bemühungen, Polen undie ſchechoſlowakei einander näher zu bringen, geſcheitert. Die
Tſchechoſlowakei und die Kleine Entente ſcheuen ſich davor in dem
Grade franzöſiſcher Vaſall zu werden, in dem Polen es r iſt.
Aber auch in Polen fühlt man die drückende Feſſel gewiſſer eheim
ver ngen die man am liebſten beſeitigen möchte. Zwiſchen

vlen und der Sſchechvſlowakei klafft aber noch die offene Wunde der
eilung des andes, alſo des öſtlichen Teiles des ehemaligen

öſterreichiſchen Schleſien. Die polniſche Propaganda unter den dortigen
lowaken reicht nun immer tiefer in die Slowakel hinein und hat in

Prag einen e peinlichen Eindruck gemacht. Die ſlowakiſche Un
abhängigkeitsbewegung in der Tſchechvſlowakei könnte ſomit eines
ſchönen Tages nicht nur auf e ſondern auch auf polniſche
Hilfe rechnen wobei die letztere re auf Geld (man ſpricht in Prag
von bisher 200 Millionen polniſcher Mark, die in die Slowakei gingen),
gIs guf Unterſtützung durch bewaffnete Banden ſich erſtregen würde.
Es kann dem Deutſchtum zum Troſt dienen, daß die während desh varſlaviſtiſche Einheitsfront realpolitiſch ſo wenig
altbar iſt.

Sein Prinzeßchen.
Roman aus einer kleinen Reſidenz.

Von Horſt Rainer
24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Mit zeremonieller Verbeugung verabſchiedete er ſich von den
beiden anderen Damen und verließ das Zimmer

„Dieſer Prinz Joachim iſt ein beneidenswerter le
n Erbe auch noch ſo ein entzückendes Geſchöpf“, dachte
er dabei.

in Lolo ſah eine Weile gedankenverloren hinter ihm her.
Dann ſtri a haſtig das Haar aus der Stirn und faßte inſtinktiv,
wie Halt ſuchend, nach Fräulein von Birkhuhn.

ber dieſe brauchte ſelbſt einen Halt und umklammerte ſie mit
einem krämpfhaften Druck

Nun richtete Prinzeß Lolo zaghaft ihren Blick auf das Geſicht
der Schweſter. Aber ſie erſchrak bis ins innerſte Herz vor dem
haßerfüllten Ausdruck desſelben.

„Renate was ſagſt du nun zu alledem ſo fragte ſie leiſe
Da kam endlich Leben in Pri z Renates Geſtalt. Sie erhobſich e und das wächſerne Geſicht niſch verziehend, ſagte ſie rauh

eiſer:
„Was geht das mich an das iſt deine Angelegenheit.
„Renate!“, rief Prinzeßchen mit einem ſchmerzlichen Ausdruck
Prinzeß Renate warf den Kopf zurück und verließ das Zimmer,

weil ſie ſich nicht länger zu beherrſchen vermochte. Drüben in ihrem
Schlafgemach warf ſie ſich mit wilder Gebärde über ihr Lager und
krallte die Hände in die Kiſſen, während ſich die Zähne feſt in die
Lippen gruben um den Ausbruch der Wut zu erſticken.

Prinzeß Lolo warf ſich, als ſie gegangen war, in Birkhühnchens
rme.

Die alte Dame ſtreichelte zitternd das goldene Gelock
„Kindchen ach, Kindchen wenn das nur nicht ein Traum

iſt“, g ſie faſſungslos.
n dieſer Haltloſigkeit erſtarkte Prinzeß Lolo. Sie richtete ſichgut und in ihren Sonnenaugen lachte ſchon wieder ein Fünkchen

rmut.
Ein Traum iſt's ſicher nicht, Birkhühnchen. Sieh doch hier
liegt das Schriftſtück. Du ſo ein Stück Papier ann L un
ge e n hen nicht? Aber das eine iſt gewiß: den Prinzen heirate ich nicht.“

Aber, Kind er iſt aus regierendem r und er ſoll doch einehr hübſcher und liebenswürdiger junger Herr ſein. Und dann das
chrecklich viele Geld, und dieſer koloſſale Grundbeſitz, außer Falken

hauſen noch zwei große Güter. Das mußt du dir doch überlegen“,
ermahnte das alte Fräulein zaghaft.

rinzeß Lolo ſah mit verträumtem Lächeln vor ſich hin.

uſammen

Wiſchtiges vom Cage.
Der Student Zu Werner Fleſch, der am Tage des Rathenau

mordes dem Abg. Helfferich einen Blümenſtrauß als Huldigung mit
ſchwarzweißeroter Schleife überreichte, entpuppt ſich immer mehr als
eine äußerſt dunkle Perſönlichkeit. Vor dem Unterſuchungsgericht des
Landgerichts III- Berlin ſchwebt zurzeit eine Vorunterſuchung ihn
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und wegen ſchweren Betruges.
Außerdem ſoll er ſeinem früheren Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Erwin

eld, die Sprechetlaubnis für den Mitangeklagten im RathenauProzeß,
iedrig, entwendet haben. Ein merkwürdiges Licht wirft auf die Perſondes Fleſch noch die weitere n daß er ſeinem früheren Ver

teidiger Rechtsanwalt Dr. Ahrens bei ſeinem Beſuche in deſſen Bureau
eine wertvolle Aktentaſche entwendet hat.

Je

Ein Antrag der demokratiſchen Fraktion im Preußiſchen Landtag
nach dem das Unfallfürſorgegeſeß für Beamte auf die Landjägerei un
Polizeibeamten auszudehnen iſt, die nicht unter das Schußtzpolizei
beamtengeſetz fallen, wurde angenommen. Ebenſo ein weiterer Antrag
der Demokraten, daß die erforderlichen Mittel bereitgeſtellt werden, um
mit möglichſter Beſchleunigung für alle planmäßigen Landjägereibeaimnten
Dienſtwohnungen herzuſtellen. Gegen dieſen Antrag ſtimmten auf

micht nur die Deutſchnationalen, ſondern auch die Deittſche
olkspartei.

e

Ein Unterſuchungsgusſchuß zur Unterſuchung
von Wohnungsbeſchwerden ſoll nach Zeitungsmeldungen ein

ſetzt ar Dies trifft nicht zu, ein dahingehender Antrag iſt vomPlenhi chen Landtag abgelehnt wen

Den Ruhre und Rheinkämpfern. Die zum Parteitag
der Deutſchen dempkratiſchen Partei in rn aus der ganzen
Provinz Oſtpreußen ſammelten Männer und Frauen nahmen nach
einem Vertrag des Reichstagsabg. Erkeleng folgende Entſchließung an
Wir grüßen Euch, Brüder und Schweſtern an Ruhr und Rhein, in allen
mit Gewalt beſetzten und abgekrennten Gebieten Wir ſind ſtolz auf
Eure des Deutſchkums würdige Haltung und geloben Euch Treue Wir
ſtehen vereint feſt für Menſchenwürde und Menſchenrecht gegen im
Frieden verübte feige wilitariſig Vergewaltigung

n der geſtrigen Sitzung des preußiſchen Staatsrates ſprach Präden d Adenauer dem Oberbürgermeiſter von Duisburg, Dr. Jarres,

aus dem Gefängnis entlaſſen und ren worden war und
m erſten Male wieder an den Sitzungen des Slaatsrates teilnahm,die Teilnahme und Anerkennung des Staatsrates aus Der Staats

rat genehmigte dann ohne Ausſprache zwei Nolperordnungen über die
Erhöhung der Beamtengehälter im Januar und Februar und eine Ver
ordnung über die örtlichen Grundzuſchläge. Die nächſte Sitzung findet
heute nachmittag fünf Uhr ſtatt. Auch morgen ſoll noch eine Sitzung
abgehalten werden

Das „Giornale digtalig“ erörtert die Nichteinladung der deutſchen
Gelehrten zum Brüſſeler Hiſtorikertag und weiſt die Angriffe der fran
zöſiſchen Preſſe guf den italieniſchen Gelehrten Barbagallo, welcher jene
Maßregel gegeißelt hatte, zurück. Als ob, ſo ſchreibt „Giornale
d Jtalia“ dieſe lächerliche Achterklärung die Tatſache beſeitigen könnte
daß Deutſchland im 19. und 20. Jahrhundert der Geſchichtswiſſenſchaft
die bedeutendſten Beiträge an J tve und Werken geliefert hat.

Der Fächſiſche Landtag nahm eine Vorlage an, nach der ſich derſächſiſche San an dem Kapital der neu begründeten r e
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft beteiligt. Es ſoll damit einer etwaigen Ein
ſtellung der Perſonendampfſchiffahrt auf der Elbe und einer damit ver
bundenen Entlaſſung von Perſonal vorgebeugt werden.

R

Im Auftrage des Badiſchen Landtages richtete Landtagspräſident
Wittemann an die groß herzogliche Familie folgendes Beikeidstelegramm:

Neues Schloß BadenBaden. Königliche Hoheiten Mit hnen
trauert in herzlichſter Anteilnahme der Badiſche Landtag um den Heim
gang der hohen, edlen Frau, Frau Großherzogin deren Andenken
wegen ihrer ſo überaus großen Verdienſte um die Heimat ein unver
gängliches und geſegnetes bleiben wird

(gez.) Landtagspräſtdent Wittemann.

Was hostet Betriedsstoſf?

Wel Geld Also benutze „Contſcord,
er ist besonders elastisch und dadurch
schnell bei geringem Betriebsstoftver-
brauch. Willst Du Geld sparen, dann fabr

„Da gibt es gar nichts zu überlegen das weißt du doch. Soll
ich meinem Feen untreu werden um Geld und Gut? Da kennſt du
mich doch beſſer.

Fräulein von Birkhuhn ſeufzte ſteinerweichend.
„Lieber Gott natürlich geht dein Glück über alles obwohl

wenn du Baron Schlegell nicht kennen gelernt hätteſt na ja
doch, ich bin ſchon ſtill. Und wenn du durchaus nicht magſt, dann
An es eben nichts. Da wollen wir uns auch gar nicht weiter darum
ümmern.“

„Es iſt ja auch ohnedies noch ein ſo himmelhohes Glück für dich.
Wie war es doch gleich Kindchen, was wirſt du erben wenn du den
Prinzen ausſchlägſt? Mir geht das alles wie ein Mühlrad im Kopf
herum es ſchwirren eine Unmenge Zahlen vor meinen Augen.
Wie war es doch?“

Prinzeß Lolo entfaltete eilig das Schriftſtück.
„Komm, laß uns nachſehen. Jch weiß gar nichts mehr, als daßes unmenſchlich viel Geld war. De gute liebe Graf Jalkenhauſen!

Haſt du gehört, er hat gewünſcht, daß ich ſeines Sohnes Frau wer
den ſollte. Georg Falkenhauſen war auch ein ſo lieber Menſch. Aber
weißt du ſo lieb und gut und ſo hübſch und luſtig wie Baron
Schlegell war er doch noch nicht. Oder vielleicht habe ich es damals
noch nicht ſo verſtanden. Alſo nun gib acht, nun leſe ich dir das
alles noch einmal ganz langſam vor.“

Die heiden Köpfe beugten ſich über die Abſchrift und Prinzeß
Lolv las halblaut Wort für Wort noch einmal den ganzen Wortlaut
des Teſtaments durch. Als ſie zu Ende war, umarmte ſie ſtürmiſch
das alte Fräulein

„Birkhühnchen, jetzt fange ich erſt an, mich zu freuen. Weißt du,
der gute Prinz Joachim mag getroſt all das andere allein beſitzen
wenn ich ihn nur nicht zu e brauche Eine halbe Million gehört
mir und noch für eine halbe Million Schmuck. Alſo bin ich p ötzlich
eine richtige Millionärin geworden.

Lieber Himmel, was ſoll ich wohl mit dieſem Gelde anfangen
Aber ſchön iſt es doch. Denke nur von Renate brauche ich nun
nichts, gar nichts mehr, ſie kann ruhig die Penſion für ſich allein ver
wenden. Ich gebe ihr auch gern etwas ab von meinem Reichtum, denn
ſie iſt doch immerhin meine Schmeſter. Na, und du ſollſt es gut haben.
Birkhühnchen jawohl ein Herrenleben ſollſt du führen, dafür
laß mich jetzt ſorgen. Und du bleibſt immer bei mir auch wenn
nun du weißt wenn er mich heimholt.

Du mußt mitkommen. Jetzt bin ich ja reich, komme nicht mehr
mit leeren Händen zu ihm, bin kein bettela nes Prinzeßchen mehr.
Sage mal, kannſt du dir vorſtellen wieviel Geld das iſt, eine halbe
Million Ich nicht, ach, lieber Gott mir iſt gang wirr im Kopf.“

Birkhühnchen nickte
„Mir auch. Und bedenke nur, Kindchen, wie reich du erſt würdeſt,

wenn du den Prinzen heiraten würdeſt.“
Prinzeß Lolo lachte

Roßbach geleitet worden.

ſchaft; drei

Das Verbot der „Freiheitspartei“
vor dem Staatsgerichtshof.

Leipsig, 26. April. Der Staatsgerichtshof zum Schutze derRepublik Verhandelt heute unter Vorſitz des Satepett enten
Dr. Schmidt über die Beſchwerde der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei
re die Auflöſungsverfügung der Miniſterien des Jnnern von

reußen, Sachſen Und Thüringen Vertreten ſind das Reiche
miniſterium des Jnnern ſowie die preußſſchen, e und thüringi

en Miniſterien Für die Deutſchvölkiſche reiheitspartei ſind er
ienen die Reichstagsab geordneten Wulle, Henning, v. Graefe und

Reventlow. Die Berichterſtattung des Stagtsgerichtshofs hat
der Reichsgerichtsrat Dehn übernommen Er gibt einen überblick überdie ne chichte und Organiſation und das Programm der
Deutſchvblkiſchen Freiheitspartet Danach iſt die Partei entſtanden
gus der Deutſchvölkiſchen Arbeitsgemeinſchaft, die innerhalb der
Deutſchnativnalen Volkspartei vbeſtand. Die eutſchvölkiſche Arbeits
jemeinſchaft war ihrem ganzen Weſen nach bereits eine Partei, denn
je gründete Ortsgruppen. Am 16. Jult 1922 fand in Berlin eine
onferenz ſtatt zu der ſämtliche Ortsgruppen geladen waren Damals

wurde die Drennung der Arbeitsgemeinſchaft von der Deutſchnationalen
Volkspartei und ihre Neugründung als Deutſchvölkiſche Freiheitspartet
beſchloſſen. Die hen der Partei ſind: die Jührerſchaften, die er
weiterten Führerſchaften und der Parteitag. Zur Durch ührung der
Ziele ſei folgendes Programm aufgeſtellt worden: Die Partei bekämpft
den unfrüchtbaren Parlamentarismus, die Judenherrſchaft, den e
kapitalrsmüs den Marxismus und den Bolſchewismus. Sie fordert
die Ablehnung der Exfüllungspolitik, Befreiung der beſetzten deutſchen
Gebiete, die allgemeine deutſche n die Anerkennung völliger
Gleichberechtigung der Hand und Kopfarbeiter, die Ausweiſung aller
re nmiäen Stellung der Juden unter beſonderes Fremdengeſetz,
ie Auderung der Börſen- und inanzgeſetzgebung.

Der Berichterſtatter ging ſodann auf die Begründung des preußi
ſchen Verbotes ein. Vorangegangen war dem Verbot die men
eines gewiſſen Tettenborn, in Schleſten, wobei eine Anzahl Schrift
ſtücke gefunden wurden, die als verdächtig angeſehen wurden und Be
ziehungen zur Deutſchovölkiſchen Freiheitspartei ergaben. Die Folge
war die Verhaftung erborragender Mitglieder der eitspartei
der des Leutnants Roßbach; die Durchſu ung und Beſchlagnahme
er Geſchäftsräume erfolgte unter dem Geſichtspunkt des Hochverrats

und Bildung ſtaatsgefährlicher Verbände
Für die auf Grund des er vorgenommene Auflöſungder Seeben ars gibt das Preußiſche Miniſterium folgende Gründe

an. Die am 16. September 1922 gegründete Deutſchvölti che Freiheits-
partei ſet, als verdeckte Fortſehung der bereits verbotenen National
ſogialiſtiſchen Arbeiterpartei anzuſehen. Sie ſei unter dem Deckmantel
einer Reichstagspartei gegründer worden um als i Schutz gegen
Verbotsmaß nahmen zu ſinden. Die Gründung der Partei ſei gewiſſer
maßen ein Schußgeſet für die deutſchvölkiſche an Das Ziel
der Freiheitspartet ſei entſprechend den Zieken der nativnalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei auch die Beſeitigung des Parlamentarismus. Dieſes
Ziel werde aber nicht auf verfaſſungsmäßigem Wege verſolgt, und die
Gründung ſei daher als Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unter
nehmens anzuſehen. In den einzelnen Ortsgruppen ſeien Hundert
ſchaften oder Turnerſchaften gegründet worden, die unter dem Kommando Roßbachs eng att waren und die Führung mit einzel
gen Gruppen der Reichswehr anzubahnen ſuchten Danach ſei die
Partei als Fortſetzung früherer bereits verbotener Verbände auf
zulöſen ſowie als geheime ſtaatsgefährliche Verbindung, die darauf
ausgeht, die Verfaſſung zu untergraben.

Dagegen nennt die Deutſchoölkiſche Freiheitspartei das Verbot
rechtswidrig, weil ſie keine preußiſche Partei ſondern Reichspartei ſei.
Die Beſchuldigungen werden als unhaltbar bezeichnet. Das Ab
kommen mit Hitler ſei ein n n das der Preſſe offen
mitgeteilt worden ſei. Gegen das Verbot ſei Beſchwerde her weil
es verfaſſungswidrig ſei, und die Gründe nicht den Tat
ſprechen.

Die Antwort der Regierung betont, daß die Deutſchvölkiſche
Freiheitspartei überhaupt keine Partei im eigentlichen Sinne des Ver
botes, ſondern eine Fortſetzung bereits verbotener e
Gruppen ſet und daß die Partei umſtürgleriſche Beſtrebungen verfolge
Jm Schreibtiſch des Reichstagsabgeordneten Wuſle ſei eine Erläute

achen ent

runrevo ukonare ampforganiſation ſei. Wulle habe aber erklärt da

es ſich c um ein Elaborat handle das ihm nur als Vorſchlag
überreicht worden ſei Und das er als phantaſtiſch und undiskutabel in
den Schreibtiſch gelegt habe.

Zu den wichtigſten Punkten gehört die Frage der Turnerſchaften.
Das Miniſterium ſteht auf dein Standpunkt, n mit ihnen ein
nationaliſtiſcher Putſch beabſichtigt ſei. Die Turnerſchaften hätten dazu
dienen ſollen, den Umſturz porzubereiten. Jn Mitteldeutſchland ſeien
13 Bezirke gebildet worden, die einer beſtimmten Leitung unterſtanden
Die Organiſationsabteilung der Turnerſchaften war vom Leutnant

Zeitgloſſen.

„Nationale Gleichungen.
Die amerikaniſche Zeitſchrift „Liſe“ gibt folgende Nationale

Gleichungen“:
gen Ruſſe S Genie; zwei Ruſſen Unordnung; drei Ruſſen

Nadau.

Ein Deutſcher Nichts zwei Deutſche Gehorſam; drei
Deutſche S Organiſation.

Ein Engländer Stumpfſinn; zwei Engländer eine Geſell
ngländer Weltreich.

Ich gönne es dem Prinzen Er weiß ſicher beſſer damit um
zugehen wie ich.“

„Aber wenn er nun auch nein rn Es könnte ja ſein, daß er
guch ſein Herz ſchon verſchenkt hat. Dann bekämſt du das Gut Neuen
dorf und noch viel, viel mehr Geld, denn dann ſoll doch alles zwiſchen
euch geteilt werden.Pringeß Lolo ſchüttelte faſt ängſtlich den Kopf.

„Jch mag gar nicht mehr haben, da muß einem ja angſt
bange werden. Mir iſt ohnedies ſchon zumute, als ſchwebte ich in
Luft und hätte keinen Boden mehr unter den Füßen.

Sie bhockten nun eine Weile dicht beieinander, das junge und das
alte Kind. Sie übertrafen einander im Planeſchinieden und in glück
Wlig törichten Betrachtungen. Klar wurden ſie heute beide nicht im
Kopfe. Sie fielen aus einer Erregung in die andere, lachten und
weinten, berieten und verwarfen und fanden kein Ende Sie vergaßen
ganz daß ſte ſich in Prinzeß Renates Salon vefanden, der ihnen ſonſt
geheiligter Boden ſein mußte. übertraf das Prinzeßchen
e t gen Träumen. Und an Unerfahrenheit wetteiferte
ie mit ihr.

Ein großer Praktikus war ſie nie eweſen, dieſes ängſtliche, kleineverhutzelte Birkhühnchen. Es war le gut, daß das Haus
mädchen Meta die beiden Damen durch die Mitteillung, daß die Suppe
aufgetragen ſei, wieder auf realen Boden herabholte.

Wie aus einem Traum erwachend, ſtarken ſie Meta an, die wie
der verkörperte Alltag in ihre gehobene Stimmung hineinplahte

Langſam gingen ſte hinüber ins Speiſezimmer und warteten auf
Prinzeß Renate Und dabei wurde ihnen wieder ſehr unbehaglich zu
mute. Zu ſtark war der Druck, den Prinzeß Renate allezeit auf dieſe
weichen Gemüter gusgeüht hatte.

Wohl winkte ihnen jetzt in abſehbarer
dieſem Druck, aber das kam ihnen noch
Außerdem kannten ſie beide Prinzeß
wiſſen, daß dieſe ihnen ſo viel Wermut
becher träufeln würde.

Als Jhre Durchlaucht endlich eintrat, erſchrak Prinzeß Lolo, ſo
entſetlich blaß und verfallen ſah die Schweſter aus. Aber dieſe hatte
t wenigſtens ſo weit ausgetobt, daß ſie ſich wieder in der Gewalt
atte.

Außerlich ruhig und gelaſſen nahm ſie ihren Platz am t ein
und ließ ſich zu einigen Worten herbet, die faſt wie eine Entſchuldigung
und wie ein Glückwunſch klangen. Prinzeß Lolo war viel zu glücklich
als daß ſie noch lange über das Weſen der Schweſter hätte grübeln
len. Sie plauderte o aufgeregt wie ſie ſonſt e in Gegenwart der
Schweſter es gewagt hätte, und Fräulein von Birkhuhn ſiel einige
Male aus der Rolle der ſtrengen Mentorin. nie Renate war
aber zu ſehr mit ihren eigenen böſen Gedanken beſchäftigt, als t ſie
ſonderlich darauf geachtet hätte. Nur eins prägte ſie ſich mit Befrie
digung ein daß Lolo immer wieder verſicherte, Prinz Jrachim nicht
heiraten zu wollen.

(Fortſetzung folgt.

und
der

Zeit eine Befreiung von
gar nicht zum Bewußtſein

Renate zu gut, um nicht zu
als möglich in den Freuden

u den Zielen der tn gefunden worden, wonach e ne
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Volkswirtſchaftliches.

NKotiernngen vom 26. April.
Die deutſche Markbewertung

in Amerika zirka 0,015 Pfg. (Dollarſtand 28800).

Effektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

5900 Eiſenwerk Brünner 14500 Gottfried Lindner nete 23500
3500 Halle Zimmerm., St. 19000 Wegelin u. Hübner 15000

45000 do. neue 1 do. neuedo. neue S all. Maſchinenfabr. 65000 Zeitzer Maſchinen S
Riebeck Montan 175000 all. Röhrenwerke 19000 Zuckerraffin. Halle 30000
Werſcheu Weißenfels 120000 Glanziger Zucker 909100 Schraplauer Kalkwerke 12000
Ammendorf. Papier 26 00 55000Körbisdorfer Zucker neueAktienmalzf. Könnern 19000 Kyffhäuſer Hütte 12590 Brucdorf Nietleben
Eilenburger Kattun 49500 26900Gottfried Lindner Diskontobank 3200

Leipziger Börſe.
Ldkr. Kulkwitz: heute 18 000; vorher 19 600.

Warenmarßkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe,

Weizen, märk. 61-—62 000, behauptet; Roggen, märk. 49—49 500, be
hauptet; Gerſte (Sommergerſte) märk. 47—48 000, behauptet Ken
märk. 47—-48 000, pomm. 46--47 000, behauptet; Mais (ohne Prove
nienzangabe) loko Berlin 55-56 006, behauptet; Weizenmehl 165 vis180 000, behauptet; Roggenmehl 145 150000, behauptet; Weizenkleie

28—-29 000, ſtetig; Roggenkleie 29—30000, ſtetig, Raps 110—115 000,
ſtetig; Leinſaat 110--115 000, ſtetig; Viktorigerbſen 85--88 070, kleine
Speiſeerbſen 63— 68 090, Futterer ofen 55 000 Peluſchken C0 bis
65 000; Ackerbohnen 48—50 000; Wicken 60-67 9600; blaue Lupinen 60
bis 70 000; gelbe Lupinen 85 95 000; Serradella 130--145 000; Raps-
kuchen 42—48 000; Leinkuchen 65--70 000; Trockenſchnitzel, prompt
17500-—19 000; Zuckerſchnitzel 25-26000; Torfmelaſſe 17—18 000
Kartoffelflocken 26—27 000 A.

u Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo, die Mehlpreiſe für
D.t Aue einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Stroh und Heu.
Bericht der Preisnotierungskommiſſion für Rauhfutter. Nichtamt

liche Großhandelspreiſe für 50 Hilo ab märkiſcher Station für den
Berliner Markt. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 18-20 000;
Haferſtroh, drahtgepreßt 15—17 000; Roggen und Weizenſtroh, bind
fadengepreßt 18 500 19 500; gebündeltes Roggenlangſtroh 19—20 000;

Hall. Bankver.
erſ. Jdung, Feuer

Hall. Pfännerſchaft

do. handelsüblich 15-16 000 A.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern. Transportkoſten uſw.)

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: 187 Rinder (22 Ochſen, 42 Bullen, 19 Kalben, 104 Kühe),
658 Kälber, 162 Schafe, 648 Schweine; zuſ.: 1655. Preiſe für 50 Kilo
Lebendgewicht (in 1000 Ochſen 1. Klaſſe 2. Klaſſe 240--270,
3. Klaſſe 200—240, 4. Klaſſe 150-200. Bullen I. Klaſſe 240-259,
2. Klaſſe 210-240, 8. Klaſſe 180 210, Klaſſe 160-180. Kühe
(Kalben) 1. Klaſſe 2. Klaſſe 260—270, 3. Klaſſe 2380-260, 4 Klaſſe
180-—230, 5. Klaſſe 120-180. Kälber 1. Klaſſe 2. Klaſſe 240—250,
3. Klaſſe 180—240, 4. Klaſſe 130-180. Schafe 1. Klaſſe 220235,
2. Klaſſe 160—220, 8. Klaſſe 100 160. Schweine 1. Klaſſe 380—390,
2. Klaſſe 880-390, 3. Klaſſe 850—880, 4. Klaſſe 300—3850, 5. Klaſſe
300—850 A. Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber mitkelmäßig,
e e Schweine gut. Uberſtand: 8 Rinder (davon 1 Dchſe,

ulen).
Ausgeſuchte einzelne Tiere koſteten über Höchſtnotiz. Züchter

und Mäſter haben nach den neuen Richtlinien der Preisprüfungsſtelle
für Rinder 20 P
Schweine 16 Proz. weniger zu fordern.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
kiche Spefen des Handels ab Stall für Frachten Markt und Verkaufskoſten, Umſatz
ſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über

die Stallpreiſe. rGitzung der Handelsßammet Halle.

Halle. Die Handelskammer Halle htelt am Mittwoch unter Vor
ſitz des Bergrats Fabian eine Geſamtſizung ab. Um öffentliche
Anſtellung und Vereidigung als Bücherreviſor hat ſich der
Bücherreviſor Fritz Brühl aus Halle beworben. Seinem Geſuche iſt
r Sodann wurde über den Haushaltsplan für das erſte
Vierteljahr des Rechnungsjahres 1928/24 beraten. Ein Beſchluß da
rüber, welcher Zuſchlag zur ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer als

andelskammerbeiltrag erhoben werden ſoll, konnte noch nicht
gefaßt werden. Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Han
delskammer ermächtigt, einen Vorſchußbeitrag zu erheben, der
bei der endgültigen Berechnung des Handelskammerbeitrages für das
Rechnungsjahr 1928/24 in Anrechnung zu bringen iſt. Von dieſer Er
mächtigung iſt Gebrauch gemacht und von den Firmen der J. Gewerbe
ſteuerklaſſe ein Vorſchußbeitrag von s00 Prozent der
ſtagtlich pexanlagten Gewerbeſteuer des Steuerjahres
1922/28 h worden. Der vorgelegte Entwurf wurde genehmigt
mit der Anderung, daß der Betrag für kaufmänniſches Bildungsweſen
auf 1 Million Mark erhöht wurde. Uber die Vertretung der Han
delskammer im Elbe-Waſſerſtraßen-Beirat berichtet Doktor
von Boenigk. Nach der Verordnung über Beiräte für die Reichs
waſſerſtraßen ſollen. im Elbe-Waſſerſtraßen-Beirat die beteiligten
preußiſchen Handelskammen (Magdeburg, Halberſtadt, Halle Er
furt, Mühlhauſen und Nordhauſen) durch drei Mitglieder vertreten
werden Aus dem Bezirk unſerer Handelskammer haben ſich bereits
wichtige Jnduſtriezweige,

z

roz., für Kälber und Schafe 18 Proz. und für

die im Elbe-Waſſerſtraßen-Beirat vertreten

ſein möchten, gemeldet, angeſichts der wichtigen Jntereſſen
unſeres Bezirkes ſowohl an der Elbe wie an der Saale iſt die der
Kammer zuſtehende Vertretung völlig ungenügend. Es wurde daher
beſchloſſen, für eine ſtärkere Vertretung einzutreten

Die Berückſichtigung der Geldentwertung in den Steuer
geſetzen und die Gemeindezuſchläge zur Gewerbeſtener beſprach
Herr Pfaffe in zwei Referaten, an die ſich eine eingehende Debatte
anſchloß. Das Geſetz über die Berückſichtigung der Geldentwertung in
den er vom 20. März 1923 kommt den ſeit längerer Zeit
von Handel und Gewerbe zum Ausdruck gebrachten Wünſchen inbezug
guf bie Bilgncierungsvorſchriften entgegen. Die Be
ſprechung des Geſetzes zeigte, welche weiteren berechtigten Wünſche hin
ſichtlich der Bilancierungsvorſchriften noch beſtehen. Nach der No
velle vom 26, Auguſt 1921 zur Anderung des Kommunal-Abgaben-Ge-

ſetzes vom 14. Juli 1808 iſt außerdem beſtimmt, daß vor Feſtſetzung
der Gemeinde-Gewerbeſtener-Zuſchläge die amtlichen Berufsver
tretungen zu hören ſind. Dieſe Beſtimmung hat der Handelskammer in
e Fällen Gelegenheit zu erfolgreicher Wirkung gegeben.

anche Gemeinden haben den Willen, die Gewerbeſteuer in ange
brachten Grenzen zu halten, zu bemängeln iſt aber das geringe
J ntereſſe der Regierung das gegen zu hohe Zuſchläge nicht
einſchritt. Jn der überſicht über die ſteuerliche Belaſtung ſeitens der
einzelnen Gemeinden kam zum Ausdruck, daß Lauchſtädt in Vor
ſchlag brachte an Grundſtenern 12 Pfund Roggen hro Morgen, an Ge
bhäudeſtener 10000 Prozent, an Gewerbeſteuer für die erſte oder zweite
Klaſſe 60 000 Prozent, für die dritte Klaſſe 50 000 Prozent, für die
vierte Klaſſe 40000 Prozent. In der Ausſprache wurde betont, dieZahlung der Gewerbeſtener ſei heute noch möglich geweſen, weil ſie die

Geldentwertung und die ſpäte Einziehung erleichterten, wenn aber
einmal wieder ſtabile Verhältniſſe eintreten, dann bedeuteten die
jetzigen hohen Zuſchläge den Ruin des Handwerks.

Schließlich ſprach Syndikus Dr. Pfahl über das aktuelle Problem
der Aufhebung der Außenhandelskontrolle. Der vorläufige
Reichswirtſchaftsrat hat ſich mit der Frage einer ſofortigen Aufhebung
der Außenhandelskontrolle, insbeſondere der Ausfuhrpreiskontrolle,
wiederholt beſchäftigt. Einſtweilen iſt eine nicht unerhebliche Er
weiterung der Ausführfreiliſte beſchloſſen ferner iſt bei
einer erheblichen Anzahl von Waren die Ausfuhrabgabe beſeitigt bezw.
ermäßigt worden. Durch ein Erſuchen des Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstages veranlaßt, hat unſere r für eine Anzahl
von Artikeln die Aufnahme in die Ausfuhrfreiliſte beantragt. J
Intereſſe der einheitlichen Geſchloſſenheit unſeres Handelskammer
bezirkes referierte zuletzt der Handelskammerſhndikus noch über Be
ſrebungen, wonach das Gebiet des Freiſtgates Anhalt (Strecken der
Deſſauer Betriebsämter) von der Reichsbahndirektion Halle
abgetreunt und der Reichsbahndirektion Magdeburg zugeteilt werden

te. Ferner wurden Beſtrebungen bekannt, die Stadt Zeit und deren

e m r Le n ſt d ein tiven Srt n en e under Dberpoſtdirektion Leipzig zuzuteilen. Der öffentlichen Sitzungſchloß ſich eine geſchloſſene an e
9

Henkels Putz und Scheuerpulver

für Haushalt, Gewerbe und Induſtrie

e unentbehrlichAkleinige Herſtellere

aB. G C S
e 2 2 eZahlung der Feuerſozietätsheiträge

für das Jahr 1923.
1. Auf Beſchluß des Verwaltungsrates der Städte
Feuerſozietät der Provinz Sachſen ſind infolge der
veränderten Zeitverhältniſſe alle bei der Sozietät be

chenden Feuerverſicherungen, ſoweit ſie noch nicht in
I re Höhe abgeſchloſſen ſind, auf das 50 fache

er Vorkriegswerte gegen Berechnung des entſprechenden
Beitrages erhöht worden, mindeſtens iſt jedoch ein
Jahresverſicherungsbeitrag von 200 Mark, ſowie ein
Unkoſtenzuſchlag von 200 Mark zu zahlen

2. Die Baunolverſicherung mit voller Deckung derWiederherſtellungskoſten erfordert für das Jahr 1922 O
insgeſamt das 82 fache der Vorkriegsbeiträge. Da hierauf
das 12 fache bereits erhoben iſt, ſo iſt noch eine nach
trägliche Umlage zum 20 fachen der Vorkriegsbeiträge
zu entrichten, während auf die Umlage für 1928 (einſchl.
Stammverſicherung) eine Vorleiſtung zum 300 fachen der
Vorkriegsbeiträge ausgeſchrieben worden iſt.

3. Die Sozietät hat jetzt ähnlich der Baunotver
r auf vielſeitigen Wunſch eine von den Aen

erungen des Markwertes unabhängige volle Schaden
deckung auch für die nicht in die Baunotverſicherung
aufgenommenen Gebäude ſowie für Mobiliar und
ſonſtige bewegliche Gegenſtände durch eine Umlage
verſicherung mit gleitender Berſicherungsſumme ein
geführt und hat dieſe nach Maßgabe der Zuſatzbe
dingungen zunächſt mit dem Mindeſtbeitrage für die in
Betracht kommenden Verſtcherungen vorgemerki.

Alles Nähere wird den Verſicherungsnehmern in
dieſen Tagen durch beſondere Zuſchriften, die gleichzeitig

als Beitragsausſchreiben dienen, mitgeteilt werden. Die
Sozietätsmitglieder werden dringend erfucht, die ihnen

zugehenden Schriftſtücke zu prüfen und die Verſicherungs
beiträge ohne Verzug an die Hebeſtelle Stadtſteuer
Kaſſe abzuführen. Bei unbegründetem Zahlungsver
zug treten die geſetzlichen und vertragsmäßigen Folgen ein.

Merſeburg, den 26. April 1923.
F. S. 107/23. Der Magiſtrat.

e

Trotzdem die Wiederbeſchaffungspreiſe durch
den erhöhten Dollarſtand wieder hochgetrieben
werden und trotz der Verſuche anderer

Firmen, niedrige Angebote zu machen, wollen
wir immer noch am billigſten ſein.

Die Zeit noch günſtig zu kaufen, iſt jetzt
S gekommen, denken Sie daran.

Der Weg zu uns lohnt ſich
Das beweiſen unſere Preiſe!

Beitbezüge m. 2 Kiſſen 24500, 27 000 31 000 uſw.

Bettbezüge, einzeln 17500, 19500 23500 uſw.

Her „Merſeburger Korreſpondent
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!

Herren Anzüge

Arbeits Hosen

Jenunl S

Ceiſchte auswelche möglichst nach den Wünschen der Käufer
festgesetzt

wird dem Käufer r

Von Sonnabend, den 28. d. M. ab ſteht wieder

ein ſehr großer friſcher Transport allerbeſtes,
ſchwerſtes, milchreichſtes

KChwarrtunter Duchtoien

Telchers Nöhelhaus Halle d. S.

empfiehlt billige Schlafzimmer mit echt.
Marmor und Spiegel, Herren und Speiſe
zimmer, Kkomplette Küchen, Plüſchſofas,
Chatſelongues, Schreibtiſche, Schränke

Keine Ladenmiete,

ſGerſtenſhrot, Roggen

und Weizenkleie
empfiehlt Willy Baumann.

ünters Große Steinstrasse 62,

rn uſw.daher äußerſt preiswert.

als van bochtragende Kühe mit den Rälhern
in Merſeburg im Goldenen Hahn preisw. z. Verkf.

n. Robert Amling.240.

(Nebenausgabe „Schaffiädter Zeitung“)

e KRostüme
Jumper

Faltenröcke
Damen Kleider

Damen Mäntel

I L u. I tags

Burschen Anzüge
Gummi Mäntel
Sport Hosen

Sport Anzüge

Je en. V.Leipzigerstrasse

Nach geleisteter Anzahlung
Cls Ware ausgehängigt.

Be! Anfragen bitte Rückporto beifügen.

wird.

Bettlaken 2200, 8800 9800 uſw.
I Linon, 80 breit, 3600, 4600 4909 uſw.
I Linon, 180 breit 6700, 7200 7300 uſw.

Hemdentuch 3100, 3400 3900 uſw.
nlette, fertig genäht 27500 40500 uſw.
Damaſte Handtücher Tiſchtücher
Raolltücher wirklich billig im Preiſe.

Achten Sie in Jhrem Jntereſſe auf unſere Jirma.
Zuvorkommende fachmänniſche Bedienung.Beriiner bettwigche kapr

gung) ſeinen

dingung

ſolche lCerchättönann

würde für eine wirklich gute
Exiſtenz (hohe Mitbeteili

zur Verfügung ſtellen. Be
Zentrale

Ang. unt. 1258 a. d. Exp.

Ein Roll Wa en genſehr. Kinderwagen paſſend für zwei kl. hen

zu verkaufen. Zu erfragen in ſehr gutem Zuſtande zu
in der Expedition d. Bl. verkaufen.

Peege, Lauchſtädter Str. 23

Lage.

Verkaufsstelle: Hate, Ludwig Wuchererstr. 29.

iwgienisch

Wenn unsauber werden sie fortgewrorfen,

Versuchen Sie auch Oucakeètctt B m

Paul Schultze Sohn,
Merseburg, Gotthardtstrasse 4

2 WNobe läuferschweine

zu verkaufen
Zſcherneddel Nr. 15. hweizerklmann Aut Weras

(ſehr mehlreich) ſowie

Rhuharher
jeden Tag friſch gebrochen
gibt zu ſoliden Preiſen ab.

Hermann Peege
Lauchſtädter Straße 28.

r

Haſte von Montag, den
30. April, früh 10 Uhr ab
bis Dienstag nachm 3 Uhr

einen Transport große und
kleine hannoverſche

S Läblerschweine
im Gaſthof Goldner Stern
in Merſeburg zum Verkauf.

Robert Nickel.
Wochenlohnzettel

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

fünf
Jean

empfiehlt
in großer Auswahl

v Fuchs

Hie sind trotzdem die
billigsten

Hauptverkaufsstelle:

Möhelhaus

Alle e.Große Urichſtr. 58
2., 3. Etage

Einen Schäferhund

mit Jungen verkauft Ober

Ge dſchränke,
Kaſſetten, Mauer-

Aſchränke ſof. liefb.
h Preisl. umſ. H. J.

Steinbach.Mumhausen!787h.

Ouittungs Bücher
für Miete, Pacht, Zinsen

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner,
NMerseburg. Kl. Ritterstr. 8.

Schultafel,
Fabrik-, Haus- Telefontafel

Sehwarz und weiss,
für Gritfel, Blet, eder u. Tinte.

Vnzerbrechlich!

W AT7 A.
Mehr patent in all Kulturstaat

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

Merſebg. Korreſpondent.

Kaufe Haus
am liebſten mit Garten.
Tauſchwohnung vorhanden.
Ang. unt. 1243 a. d. Exp-

Wer Je jung. Mann
3600600 P. auf 3Non.
Ang. unt. 1261 a. d. Exp.

reiswert zu verkaufen
Große Sixtiſtraße 17.

h gut ertünderwagen

CGuterhalten. Kinderwagen

zu verk. Beſicht. 4——5 Uhr.
Wo, ſagt die Exped. d. Bl.

Gaterhaltener
Mlewagen

preiswert zu verkaufen
Bismarckſtr 4, ptr., r.

ERSEbDRG, Markt
l'achmann für wissensehaft- e
lich richtige Augengläser

e
rstes optisches Spe za Geschäft am Platze

ehee

hauer-stenugrammblock
UVnverwüustlieh.
d GrössteBSürounkosten-

h Sersparnis. x

hHelsenge u.

Vertreter
gesucht

Allelnhersteller:

Wäſche zum Waſchen

und Plätten
nimmt an Fräulein Ochſe

Frankleben.

DAuerage Leere
die zur See fahr. woll. erh.
ſchriftl. Aufklärung und Rat.
Harms, Hamburg 19 68,

e Belleallianceſtraße 17, Lad.
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